Biertelähelger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr. außerhalb incl. 
Porte 2 af. 5 i 


16 Sgr. — Inſertions gebühr für den Raus einer m; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Pofl- 
alten Belle 


Zeitn 


ebitig 
Analten a ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


fänfth in Petitſchrift 2 Sgr. mmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 

4. Mittag: Ausgabe. Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 

8 9 S272 ꝗ P EEE EEE TTERTS CHI EHE . ——— N EEE BTEENE IT EEEETALTE TEEN TEN IE TEE TREE? 
Deutſchlau d. peel Anfertigung der Generalſtabskarten der neuen Provinzen erwidert 

derſelbe Herr Commiſſar, die Regierung ſei bemüht, die lung d 
O. ©. Candtags⸗ Verhandlungen. Generalſtabskarten il derſelben Weſſe zu fördern, N so Arbeiten 95 
33. Sigum des Abgeordnetenhauſes. (25. Januar.) Landes⸗Triangulation, fo daß jährlich erwa 200 Quadrat⸗Meilen fertig 
11 Uhr. Am 


iniſtertiſch Fürſt Bismarck, der vor Beginn der Sitzung geſtellt werden können. Es find aber militäriſche 185 nicht genügend vor⸗ 
den Präsidenten b. a 5 begrüßt und ſich langene Zeit mit ihm de⸗ handen, und es müſſen Topographen aus dem Civilſtande dazu herangebil⸗ 
ſpricht; Graf zu Eulenburg, Dr. Leonhardt und v. König smarck mit zabl⸗ det werden. Die Regierung glaubt: in 5 Jahren ſo weit zu ſein, jährlich 
zeichen Commiſſarien. das oben bezeichnete Quantum zu erreichen und wird auch dafür ſorgen, 
Die zweite Beratduns des Staatspaushaltes wird fortgefest Auf der das fertig geſtellte ſofort durch eine geeignete Form der Reproduction ſowobl 
Tagesordnung ſteht zunächſt der Etat des Staats⸗Miniſteriums. der Staatsverwaltung wie der Induſtrie und allen, die ein Intereſſe daran 
Die Budgeſcommiſſton, für welche Graf Limburg ⸗Stirum referirt, haben, dienſtbar und zugänglich zu machen, ſo daß die Arbeiten nicht erſt 
beantragt die Einnahmen und Ausgaben, wie vorgeſchlagen, in wenig ver⸗ wie gegenwärtig in 3—4 Jahren ins Publikum kommen. 
änderter, jedoch genauer präcifirten Form zu genehmigen. Nur unter den Zum Etat der Oberrechnungskammer wird folgende Reſolution ange 
einmaligen Ausgaben follen 16,496 Tölr. geſtrichen werden, die zur Deckung nommen: 
der dem Bureau der Landes⸗Triangulation aus ſeinen bisherigen Arbeiten. Die Staatsregierung aufzufordern. 1) Im Einvernehmen mit der 
am Schluſſe des Jahres 1872 noch zur Saft fallenden Beträge aus der Er⸗ Reichsregierung die Kaſſenetals des Rechnungshofes und der Oberrechnungs⸗ 
werbung vou arkſtein⸗Umgebungsflachen und aus der Einmeſſung der kammer enkſprechend den beſonderen Haushaltsetats zu trennen. 2) Die Be: 
trigonometriſchen Punkte in die Gemarkungskarten angeſetzt waren. ſoldungen der einzelnen Räthe der Ober⸗Rechnungskammer ſpecialiſirt in 
Tit. 0 1 0 05 195 5 een e bon d 7 55 e den Etat aufzunehmen. 
amens der Budgetcommiſſion von der heutigen Tagesordnun ini i ; 
9 1055 weil, ber 1 1 5 e en fang ade e ge en N wird nach den Vorſchlägen der Budget⸗ 
ie Bemerkung im Etat, das Gehalt werde gegenwärtig für dieſe Posten f 725 
8 nach den Veränderungen im Minifterium nicht mehr zutreſfe. Die ft 5 foigt u zweite Berathung des 5 des Auswärtigen Mini⸗ 
n . de& Burcans bes Sinoteminifteriume 
hierüber zu gewinnen, die Sache einer nochmaligen Erörterung iu unier⸗ iſt uns beute im 1 Augenblick in der Bupgetcommiſſtou 1 
ichen. Fruder war die Stellung des Ninſſterpräſſdenten und ves Minis|O"dEN, DaB in bem halter hmm det Aenderung vorgehen fol Das 
Here des Auswärtigen combiniet, und darum wurde das Gehalt des Prä⸗ hat auf meine Auregung den Gedanken dervorgerufen, daß Mine rage 
ſidenten des Staatsminiſteriums an dieſer Stelle erſpart. Der gegenwär⸗ 1 00 ae 5 werben 1 SD] NUeyE, ala ber Diiniiterprälinent 
lige Ninifterpräfivent aber exhält fein Gehalt nicht als Kriegzminſſter, ſou⸗ iejer, Serhanblung. nice beimobas, ee mil de 
dern an dieſer Stelle des Cats, während der Generallieutenant 5. Ka⸗ ara: a ae 2 en e een man ld ad ben 
7 u — 7 5 5 € 
1 Age den Kriegsminiſters bekommt. — Dad Haus beſchließt a neh 115 sis bie a In ei cer 10 man el I 17 
Zum Giat der Staatsarchive bemerkt Reichenſperger (Koblenz): noch munter dem des lag dwir hen perkaunt wird. 
Es ſind im Etat zur Erwerbung von Archivalien, Publiegtionen u. 1. 5 in ee 110 DEE MUB eee e Een verkannt wird: durch die ausgedehnte ſſchere und zuverläſſige Unterſtützung, die ich na 
800 Thlr. angefebt, und ſollen „etwaige Erſparniſſe dieſes Fonds zur Ber⸗ iz gen Brig Pa noch zu jebr een 1 5 und nach iin vielen Seiten hin in dleſen Dingen finde. 
wendung im folgenden Jahre disponibel bleiben Das iſt doch eben jo ai Meint ie Bedeutung, der einze 180 inifter er 95 0 0 "> In der ganzen Reichs verfaſſung iſt es nun aber ſehr viel leichter, wenn 
ſpärlich als für die Zwecke ungenügend. Die ae find das Fundament Det meinund, und Mit geh n brach A morben, „ae Io lange bed ich zu einem Punkte komme, wo aß mir zweſfeldaft wird, ob ich für die 
der Provinzial und Localgeſchichte. Wichtige Archive und Urkunden zu er⸗ 5 155 15 Re EN keine beds tende . 925 te 11 0 Tbaligkeit des doch und miniſtermäßig geſtellten Beamten, für den ich die 
werben wird immer schwerer, weil age Antiquitäten eurer werden. Archie Saale Hu rn in rene dacht und weicht de nicht erfiede ic Peran wortung gm iragen babe, t und Aug und ferner, übernehmen Ill, 
paliihe Zuſammenſtellungen zu 1 ift eine mühlame, zeitraubende gar von dem ab 4 12 4er Jegierungen abli 0 eicht fie nn ang Bas |jo kann ich im ie echenſchaft und Aufllärung über die Sache fordern, 
Arbeit. Deutſchland ſteht binfichtlich ſolcher Bublicationen hinter allen Sans | ge a hints e gab th jein v ur den E 15 des ch kann Bericht einfordern und kann wenſgſiens mein Velo, mein Jnhibi⸗ 
dern weit zurück. In Frankreich befteht ſchon ſeit 25 Jahren ein großes mel deriums: diesen Seit lle alich d £ ae I wi 91 var, forium ſofort einlegen; kur, ich bin berechtigt, im äußersten Falle zu ver⸗ 
Specialcomite dafur, früher unter dem Namen „des arts et des monu- ö inif n laſſen ieſen Mn fo 1 gen en ane 1170 Ipmei Auf, fügen, as man fo unabhängigen Charakteren gegenübet oder dem Maße 
ments“ jetzt betitelt „de Lhistoire et de dangue pas durch Regierungs. a 0 kalle, se wal bit, ei 9 80 allen 0 u Au an Unabhängigkeit des Charakters gegenüber, welches mit großer Tüchtigkeit 
fene ehe außetaeh, tofibare und böchft werthbolle Bublicationen bereits glad eri cen, daß feder iuſſer Stage ice e und d ber maß an perbhnaden zu fein pflegt, ſehr ſchwer und ſelten tput. 39 halte mic) dat 
emacht hat. Aehnlich iſt es in Belgien und auch in Oeſterreich wo unter den ft lite m beit er iſt un bal. E im Ganzen nur verantwortlich für die im großen Durchſchnitt richtige Wahl 
eitung des Herrn v. Arnim auf Staatskosten ſehr bedeutende Publicationen den hoch lerſtüst werde ich in di ede Meg g dad ee de A ch 
über öſterreichiſche Geihichtäquellen gemacht werden. bc ee eg cee e e eee big] dieſe Verantwortung gefährdet fühle, bin ich in der Lage, beftimmt zu fagen: 
Negierungscommiſſar Geh. Reg.» Rath Duncker: Ich kann mich mit N f ft t der 1 Fa J Piaget 110 . 0 1 5 8 an 115 Das will ich nicht, und beſtimmte Forderungen zu ſtellen, was einſtens zu 
dem Wunſche auf Erhödung dieler Poltion nur einverstanden ertlären. sine alp, daß dis ie > Namen 5 ue 955 beſorgen] beſcheßen, bat: Fam anders und vill müheboller ift die Aufgabe eines 
Gaz erschöpft die im Etat ausgeworfene Summe allerdings die in Rede . Ich meine alſo, daß die Dinge, bie Im mag Prfunder bbeſchaftigen preußiſchen Minifterpräfinenten, der einen hohen Ghrenpoften, eine große 
ſtchenden Zwecke nicht. Es müſſen die Zuwendungen der einzelnen Provin⸗ Rd. nicht gergde ben Inbaber dis . beſoders bef@äftigen 
sialbertretungen für archibaliich: Bwede fer ee werben. Bei ung ne 5 es durch die e 85 des Herrn Ba eini 5 ae ds irgend welchen Nachdruck zu geben, und wenn gegen ſeine Ein⸗ 
wird die Sache nicht in der centraliſtiſchen Weiſe wie in Frankreſch u. a.] ma belt ef Wild enn es 155 nur um die Vertheidigung 1 ie 1 5 ü 
Ländern betrieben, ſondern die Archive und Urkunden werden in den eins atze öhm wür Man ein 1 ede en f and 10 den die einzelnen Beamten dieſes Miniſteriums theilen, ſo habe ich darüber 
zelnen Provinzen berausgegeben nach Meßgabe der durch die Provimial⸗ nicht 5 gem © Inden 5 a 11 m = nr un ben 9 2 die Srfabrung, daß man gepiſſermaßen im Sande ermüdet und fein Dpn- 
vertretungen verſtärkten Staatsfonds. 3 0 dieſe 15 wird das pommerſche cher At dle Salam en 95 900 55 15 1 h de dab 1 erkennt. 5 5 hört! links.) Wenn ich mir alſo die Wahl ſtellen 
i A. fortgeführt. Eine Erhöhung der Fonds wäre gewiß nunmehr iſt. Dies halbe Räthſel bat ſehr 10 05 die 5 mußte, meinen it 


Abg. Miquel: Ich mochte nur das ie Se g beſeitigen, als ob f 


— 


kelt beſchaftigt; man bat doch noch nicht völlige Klarbeit, ob er zuur aul preußi 
der Abg. Neicheniperger eine centraliſtiſche Herſtellung der archibaliſchen ſein Reſſort ſich beſchänkt oder ob er in voller Theilnahme an der Politik] meiſten in Anspruch nahm. 


175 errang ſich nat: u ce eden 10 0 Pen 
ei der Einfüßrung des neuen Ministeriums, welches ſeinen früheren Prin Frielion, in der wir in parlamentariſchen Staaten lebe ibt 
eipien getreu fein will, uns die Versicherung gegeben wäre, daß ihm die es ift da ‚leben, aufreibt ſondern 
bald Energie feines früheren Leiters nicht fehlen werde und ich möchte dez⸗ d ee e e e 1 8 150540 
alb hier anregen, vielleicht gar die Frage an den Minifter der auswärti, voch zugleich dle Intereſſen von 25 ober 40 J igenen, aber DIE 
ger aue e delle ds ir de an den ae See geixe um daga Bine mi babe bg Tan, Jo nähe 
ui 9 Din berpältmißmäsig 11 5 adh auf ar 2000 Au ir i Ae e Staatsmann an der Spitze eines Staates 
untergeordnete Sache ſei, dagegen aber die Tbeilnahme an dem Geſammt⸗ i f 
miniſterium als Staatsminister jedes einzelne Mitglied verpflichtet, mit poller ee en DIE ee ee 1 85 deren Verluſt er nicht 
Verantwortlichkeit, namentlich an den Aclen der hohen Politik tem fe 
und demgemäß auch Fürſorge zu treffen, daß die in dem Miniſterium ſelbſt 
einheitlich vereinbarte Politik von jedem einzelnen Miniſter vertreleu werde. 
Es würde mir zu großer Genugthuung gereichen, wenn dieſe Gelegenheit 


Publikationen befüsmoriet hatte, Ein ſolches Syſtem wäre für Deutſchland 
im höchſten Grade nachteilig. Die einzig richtige Maßregel kann nur ſein, 
durch Gewährung ausreichender Mittel und Anſtellung neuer Kräfte die 
Thätigkeit in den einzelnen Territorien, wie ſie jetzt beſteht, zu fördern. 
Abg. Bee) perger: Ich glaube von dem Verdacht centraliſtiſcher 
Neigungen wohl frei zu ſein. Local⸗ und Provinzialgeſchichte kann nur in 
den Provinzen ſelbſt ſtudirt werden, will man nicht in die kraſſeſten Irr⸗ 
thümer verfallen. Ich will nur, daß im Centrum die Beftrebungen auf der 
ganzen Peripherie wirkſam unterſtützt werden und hoffe, daß hierfür im näch⸗ 
ſten Etat jtait 800 mindeſtens 8000 Thlr. ausgeſetzt werden. 
Die Poſttionen dieſes Capitels werden hierauf genehmigt. 
Zum Etat der Ober⸗Examinations⸗Commiſſion (Prüfung für die 
9015 1 EN n We 9 J v. 1 55 9 440000 geheilt: a 
aus wolle beſchlieden, in Verfolg ſeiner am 3. März 1869 und am 17ien das Land darüber auftla chte, daß auch forlan dem Staatsminiſterium 
November 1871 gefaßten Beſchlüſſe vie Staatsregierung wiederholt und drin⸗ das Hei vorded ann edc dem enen Wliniſterg nicht feblen werd 
gend aufzufordern, die durch die Regierung ſelbſt als nothwendig anerkannte der Beiftand und die Gaergie des auswärtigen Ministers nicht fehlen werde. 
geſetzliche Feſiſtellung der Bedingungen, die zum Eintritt in die höheren Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Reichskanzler Fürſt Bismarck: 
Verwaltungsämter befähigen, nunmehr durch eine dem Landtage zu Der Herr Vorredner hat meiner Ueberzeugung nach vollkommen Recht, wenn 
machende Vorlage herbeizuführen. er annimmt, daß jedes Mitglied des Staatsminiſteriums nach zwei Seiten 
Hierzu beantragt Abg. Simon v. Zaſtrow, die geſperrten Worte zu hin aufzufaſſen iſt, einmal nach der Verwaltung ſeines Reſſorts, das zweite 
ſtreichen. 2 5 8 5 3 tal nach feiner politiſchen Anſchauung als Mitglied des Staatsminiſteriums, 
Abg v. Bonin: Die Sache ſelbſt iſt ſchon mehrfach weitläufig im Haufe nach ſeiner Mitverantwortlichkeit für die Geſammtbandlungen des Staats⸗ 
erörtert worden. Ich wiederhole nur das eine dringende Motiv für meinen ministeriums, und ich kann dieſer Auffaſſung eine Illustration durch Er⸗ 
Antrag, daß gegenwärtig die geſetzlich verlangte Ablegung des zweiten juri- wähnung der Discuffton geben, die im Schooße des Ministeriums über die 
ſtiſchen Examens zum Eintritt in dieſe Verwaltungsämter hinfällig geworden Frage ſtattgefunden haben, ob das landwirthſchaftliche Minſſterium als 
iſt durch den Fortfall und die Aufhebung dieſes zweiten Examens. Es fehlt dAaches überhaupt beizubehalten ſein werde oder nicht. Es hat ſich dabei die 
in dieſem Augenblicke geradezu die Möglichkeit, daß Referendarien bei den] Majorität des Staatsminiſteriums — und ich glaube das geſammte Staatz⸗ 
Regierungen angenommen und ein Examen für den höheren Verwaltungs: | minifterium — dahin ausgesprochen, daß wenn diejenigen Geſchäfte, die bis⸗ 
dienſt abgelegt werden kann. 5 her mit dem landwirthſchaſthechen Miniſterium verhunden ſind, einen politiſch 
Regietungs⸗Commiſſar Hoffmann: Wenn die Staatsregierung bisher thätigen Mann nicht überall ausreichend beſchäftigen und wenn vielleicht 
dem Antrage nicht enſſorach, ſo lag dem keine Verſäumniß, ſondern nur die aus dem Grunpſatz der gerechten Arbeitsvertheilung eine Verſtärkung des 
Thatſache zu Grunde, daß ein Bevürfniß dafür nicht vorhanden war. Schon landwiribſchafklichen Reſſortz wünſchenswerih wäre, es doch für das Orr 
dor dem Jabre 1866 war eine ſehr unerwünſchte Ueberfüllung in der Carriere ſammtminiſtetium von großer Wichtigkeit ſei, daß Se. Majeſtät eine 
der bier in Rede ſtehenden Verwaltungsämter; der Zudrang war ein enorm Miniſterſtelle vergeben könne, die unter Umſtänden, auch wenn ſie gar kein 
großer und dieſer Zuftand ſteigerte ſich noch, als wir im Jahre 1860 aus Reſſort hat, wenn ein Minister ohne Portefeuille wäre, durch ihre politiſche 
den neuen Provinzen eine große Zahl von höheren Verwalfungsbeamten Stellung, durch ihre Mitwirkung in den politiſchen Fragen, das Miniſterſum 
übernahmen; dieſe Beamten wurden zum überwiegenden Theile in die alten in Kinn Arbeiten a önne. Ich erwähne, daß in England meines 
Provinzen verſetzt und es trat dadurch, insbeſondere bei den Regierungs⸗ Wiſſens eine größere Anzahl von Miniſterien ohne Reſſort, die eben nur 
vor dem Publikum die Mitverantwortlichkeit für die politiſche Leitung der] Miniſterium eine Politik geſtatten werde, vie dem als Reichskan ler mit dem 


ann ne dan n dee reger ae ee Ei n de ebene e bed 
abgenommen; aber keineswegs etwa iſt bereits der Zuſtand eines Mange eſchäfte tragen, vorhanden ſind. 5 aiferlihen Vertrauen beehrten Beamten die Wirkſamkeit im Rei “ 
Es iſt ſogar bei ung der eigenthümliche Fall, daß der Präſident des lich 10 0 ſamke eich unmög 


an Beamten dieſer Klaſſe vorhanden; auch für Nachwuchs iſt hinlänglich t ſogan l ich macht. Es kann der König von Preußen und fein Minijteri 

gelorgt. Es fehlt daher jedes Bedütfniß, einen neuen Anreiz für dieſe Staatsminiſteriums, obſchon ihm ein größeres Gewicht der moraliihen Ver, unmöglich gegen die Politit ve Fan eine Sin ee N 
arriere zu geben. Dazu kommt, daß die Schritte, die in neuerer Zeit die antwortlichteit wie ſedem anderen itgliede ohne Zweifel zuſällt, doch] iſt vielmehr eine gegebene Nothwendigkeit, daß fie unteritügt wird. an 
Neichsgeſetzgebung im Wege der Selbſtverwaltung gethan hat, bereite weſent- keinen größeren Einfluß als irgend einer feiner Collegen auf die Geſammt⸗ | Tönnte ja vielmehr das Erforderniß aufſtellen, daß der Reichskanzler Mit⸗ 
lich auf die Verminderung der Geſchäfle der Regierungen hingewirkt haben. leitung der Geſchäſte hat, wenn er ihn nicht persönlich ſich erkampft und glied des Miniſteriums eines andern bedentenden Bundesſtaates ſei, denn 
Daſſeibe Reſultat hoffen wir von der neuen Kreißordnung. Ich kann daher gewinnt; unſer Staatsrecht berleiht ihm keinen. Will er dieſen Einfluß ger in Preußen iſt der Perſonal⸗Zuſammenhang der königlich preußiſchen und 
die Annahme des W nicht empfehlen. : winnen, muß er ihn durch Bitten, Ueberredung, Correſpondenzen, Beſchwer⸗ ver a Krone doch ohnehin gegeben und unzertrennbar. Aber auch 
Abg. Winpthorſt Meppen): Die Gründe des Regierungs⸗Commiſſars den beim Geſammt Collegium, kurz durch Kämpfe gewinnen, die die Leiſtungs⸗ der Zuſammenhang zwiſchen dem Reichslauzler und dem preußiſchen Miniſter 
hindern doch nicht, daß es zweckmäßig iſt, geſetzlich klar feſtzuſtellen, wie ſich fähigkeit des Einzelnen in hohem Maße beanſpruchen. Die Mittel find] würde dadurch ja in keiner Weile geſtört werden, daß der eritere vollſtändig 
junge Leute, die ein vorwiegendes Intereſſe für biele Carriere fühlen. ein⸗ſchwach, die Aufgabe groß, und die Laſt, die zu bewegen ift, wenn es gilt,] aufbört Mitglied des preußiſchen Miniſteriums zu fein. Wie ift der Ge⸗ 
zurichten haben, wie ſich auszubilden und welche Examing fie zu machen einen anders denkenden Collegen zu Überzeugen, iſt oft mit Bitte und ſchäſtsbetrieh im Bundesralhe? Die Factoren, welche den Haupteinfluß auf 
haben. Ich kann daher den Antrag nur empfehlen. Nach meinen Erkun⸗ Ueberredung allein nicht zu bewegen. Dieſer Umſtand erhöht die Wichtig⸗ die Vorbereitung der Vorlagen für den Reichstag haben, find die Ausſchüſſe 
igungen find an ſämmilichen Regierungen des Staates gegen wertig nur keit des Moments, welches der Herr Vorrep ner accentuirte, daß im Staats des Dundesraths. In jedem dieſer Ausſchuſſe 235 wenn Se, Maſeſtät der 
19 Reſerendarien vorhanden. Wie man das eine Ueberfüllung nennen kann,] ministerium jedes Mitglied gleiche politiſche Bedeutung als Staatsmiuiſter] Kaiſer es nicht ausdrücklich anders befiehlt, der preußtſche Miniſter des be⸗ 
if ſchwer einzuſehen. Wir befinden uns in dieſer Frage gegenwärtig in in Anſpruch nimmt und in gleicher Weile wie der Reſſortminiſter für die] treffeuden Reſſorts, oder einer der böchſten Vertrauensbeamten des Mini⸗ 
einem der Verſaſſung und den Geſetzen widerſtrebenden Zuſtande, und dem Geſammtleiſtung der Politik peranlworllich it. Nur iſt es dem einem be⸗ ſteriums den Vorſiz. In der Sitzung des Bundesrathes findet ſich wieder 

will mein Antrag ein Ende machen. . ſtimmten Reſſort nicht Angehörigen nicht möglich und nicht gegeben, die] das preußiſche Minifterium in feiner Majorität zuſammen und arbeitet dort 
Abg. Simon von Zaſtrow: Eine Geſetzesvorlage ſei nicht noth⸗ Thätigkeit dieſes Reſſorts in ihren Specialitäten und Wirkungen jo genau] und in feinen Ausſchüſſen unter Vorſttz des Reichskanzlers mit den übrigen 

wendig, eine Einführungs⸗Ordre im Wege des Regulativs reiche hin. Sein zu controlixen, daß man jagen könnte, jeder Miniſter iſt jederzeit für jede] Miniftern. , 

mendement wirdſ aber abgelehnt und der Antrag Bonin mit ſehr großer Handlung ſeiner Collegen verantwortlich; es vergehen oft Jahre, ehe ein Die Bänder, die beide Organiſationen aneinder befeſtigen, ſind alſo viel 

ajorität angenommen. ö 5 a ſich überzeugt, daß die Thätigkeit eines feiner a Neſultate] ſtärker, als man äußerlich anzunehmen pflegt und als 1 deutſche Preſſe 

u dem Kapitel „Bureau der Landes Triangulation“ wünſcht Abg. hat, für deren Gewinn er die Verantwortung nicht tragen will. Wenn der zu meinem Erſtaunen angenommen hat, in der ganzen Discuſſion dieſer 
Schmidt (Stettin) zu willen, in welcher Zeit die große Arbeit der Landes⸗ Herr Vorredner mein Erſcheinen hier deute dahin deutete, daß es meine Be Wenn der Reichskanzler alſo, um ernannt zu werden und um in 
tangulation vollendet ſein könnte. Der Regierungscommiſſar General Abſicht 0 ſei, über meine Stellung zum Staatsminiſterium nach] ſeinem Amte zu bleiben, noihwendig das Pertrauen Seiner Majeſtät des 
meiner Niederlegung des Präsidiums Auskunft zu geben, fo moͤchte ich das] Kaiſers haben muß, in Folge deſſen Sr. Majeftät dem Könige und deſſen 

nicht als abſolut richtig anerkennen. Auch wenn mein Reſſort noch kleiner 


oroſowicz bemerkt, daß die Dauer der ganzen Arbeit auf 26 bis 28 Menn e 
0 U 2 A 1 5 iniſtern ne persona ingrata ſei ird, der Verfaſſun 
wäre im Budget, als es jetzt iſt, ſo würde ich es doch für meine Pflicht ge⸗ N e ll 


Jabre beranſchlagt ſei, daß ſie ſeit 9 Sapren fortgeführt werde und bis zur 
Mendung noch etwa 18 Jahre erforder außerdem Mittel des Einfluſſes und der Macht, die die Frage, ob der Zus 


man ſich ſagen muß, die Billigung oder Mißbilligung kann der Ausgangs⸗ 
punkt, der Er talliſationspunkt einer Entwickelung in deren weiten 906 
letzte Folgen Niemand mehr beherrſcht — wen dies Gefühl der fortwähren⸗ 
den angeſpannten Verantwortlichkeit nichl angreift, der bat eben kein 
Pflichtgefühl und kein ge für fein Land. Wer dies hat, den wird es bis 
zu einem 7 Maße packen und verbrauchen. Wenn ich alſo die Wahl 


lungen Anderer billigen oder mißbilligen 0 ſollen unter Umſtänden, wo 


getroffen habe beim Einſehen der Nolhwendigkeit, daß ich das preußi 
Stgatspräſidium los fein wollte, jo war es in dem Send, daß 5 91 
Reſſort die Mittel, einen Einfluß 5 üben, im allergrößten Mißverhältniß 
mit der moralifchen Verantwortlichkeit, welche die öffentliche Meinung an 
die Stelle eines Präſtdenten knüpft, ſtehen (hört, hört), daß mir die größte 
Erleichterung zu Theil werde, denn ich glaube, weit über die Hälfte meiner 
Gau, kam aus dieſem Reſſort — und en die geringſte Einbuße an 
Einfluß, denn daß ich auf dieſen Einflu 1 wollte und verzichten 
könnte, jo lange ich die Ehre habe, Se. Maj. des Kaiſers Reichskanzler zu 
ſein, daran iſt ja gar nicht zu denken. 
Ich will gleich entwickeln, warum dazu eine Zuſammengehörigkeit zum 
reußiſchen Miaſſterium eigentlich gar lein abſolut woihwenpiges Grlordernib 
ein würde. Meine äußere Stellung zum preußiſchen Miniſterium könnte 
noch mehr gelockert werden, als ſie iſt; die Geſchäfte bleiben doch unzer⸗ 
trennbar. Der Reichskanzler, wenn er bie Haupkbebingung ſeiner Aufgabe 
Überhaupt erfüllen ſoll, muß derjenige Beamte ſein, au) den Seine Majeſtät 
der Kaiſer das höchſte Vertrauen zu dieſem Zwecke ſetzt. Hat er das Ver⸗ 
trauen des Kaiſers, ſo iſt doch unmöglich anzunehmen, daß Se. Majeſtät 
der König von Preußen in dieſer Eigenſchaft noch in ſeinem preußiſchen 


ich ſein werden. Auf eine Anfrage 


ſammenhang nothwendig ift, und durch welche Mittel er geſucht und geför⸗ 
dert werden kaun, dem preußiſchen Miniſterium ebenſo nabe, ja faſt noch 
näher e Reichskanzler, wenn er ſich des Vertrauens der Mehr⸗ 
beit der Mean die im Bundesrath vertreten find, verſichert, wenn er 
dabei das Vertrauen der Mehrheit des Reichstages zu gewinnen wei 

ö Hedutfuiß ſein, da er nach 
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BERND, 


er es bleibt, Vortrag zu halten und wenn er es nicht 


N A0 kann deshalb nach dieſer ganzen Situation die Anfrage des Herrn 
Vorredners dahin beantworten, vaß mein Bleiben in dem jetzigen preußiſchen 
Cahinet, in der Eigenſchaft als Mitglied, wenn auch nicht als Vorſitzender, 
doch beweiſt, daß mein 0 ſich nicht geändert hat, dieſes preußiſche 
Ministerium gerade in derſelben Weiſe mit meinen Kräften zu unterſtützen, 
als ob ich ei Vorgeſetzter wäre, vielleicht in einer beſſeren, indem ich das 
& 2 5 Me ches der Vorſitz und die Einwirkung immer gelgentlich hat, nicht 
mehr beſitze. 

Darüber kann ich die ganz beſtimmte Verſicherung geben, daß das mein 


ich muß leider ſagen, mit etwas weniger unftuchtbarer Arbeit wie früher. 
Mein Gewicht im Miniſterium wird dadurch, daß ich von den formellen Ar⸗ 
beiten und von der formellen Verantwortlichkeit erlöſt bin, immer nach wie 
vor darauf baſiren, ob es mir dauernd gelingt, das Vertrauen der Mehrheit 
meiner Herren Collegen mir zu bewahren und Sie können ganz gewiß dar⸗ 
auf rechnen — und darin ſteht mein Entſchluß en feſt — daß, wenn die⸗ 
fer Wechſel in den Perfonalverhältuifien des Miniſteriumg ein Wechſel in 


der Richtung und in einer meiner früheren Politik feindlichen Richtung be⸗ 
deutet hätte, keine Macht der Welt mich hätte bewegen können, meine Ante⸗ 
kedentien von zehn Jahren zu verleugnen und, nur etwa um auswärtiger 

Miniſter zu bleiben, vielem ſelben Cabinet anzugehören, und jo lange ich 


* 115 keinen andern Ausdruck dafür — für Preußen territorial eine äußere 
Angelegenheit, inſofern als dies Verhältniſſe berührt, die die preußiſchen 
Grenzen überſchreiten. Ich kaun nicht anders ſagen, als daß mir dieſer 
Ausdruck ein unwillkommener iſt und ich ihn mit einem gewiſſen Wider⸗ 
willen gebraucht habe, weil ich gewohnheitsmäßig dafür halte, daß aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten in Deutſchland nie anders fein follten, wie jenſeits 
der deutſchen Grenzen, (Bravol) und es wäre vielleicht nützlich, obſchon ich 
nicht weiß, ob es ausführbar fein wird — ſehr weſentlich iſt es allerdings 
nicht, es iſt eine Form — wenn man die Rubrik, die Ueberſchrift dieſes 
Miniſteriums dahin ändern wolle, wogegen ich meinerſeits nichts einzuwenden 
hätte. — Es muß meines Erachtens, mag es nun der Reichskanzler fein 
oder ein anderer, im preußiſchen Miniſterium einen Miniſter geben, deſſen 
Aufgabe es vorzugsweiſe iſt, den Zuſammenhang mit dem Reich innerhalb 
des preußiſchen Miniſteriums zu cultiviren und ſich von jedem Particula⸗ 
. auch dem des Reſſorts, frei zu halten. : . 
Dieſe Aufgabe, mit der nach altem Herkommen bie Inſtruckion der Ge: 
ſandten verbunden ift, fällt augenblicklich dem preußiſchen Miniſter der aus: 
wärtigen el de un zu, weil wir einen anderen Titel dafür nicht 
aben, und weil der augenblicklich zugleich Reichskanzler und preußiſcher 
Bevollmächtigter im Bundesrathe iſt; aber auch wenn d eſe Eigenſchaften 
noch getrennt werden ſollen und der Reichskanzler nicht mehr Mitglied des 
preußiſchen Miniſteriums bliebe, was ihn, wie ich mir porhin zu entwickeln 
erlaubte, ſeines Zuſammenhangs mit Preußen weſentlich berauben, feine 
Stellung aber innerhalb der Reichsgliederung freier und annehmbarer hin⸗ 
ſtellen würde — ſelbſt wenn das geſchähe, würde es immer einen Miniſter 
für die deutſchen Angelegenheiten im S Miniſterio geben müſſen, 
der das Reſſort hat, die preußiſchen Stimmen zu 1 5 mag dieſe In⸗ 
ſtruction eine felbftitändige, nach Befehl Sr. Majeſtät von dem Miniſter 
ohne Dupiebung, feiner Collegen ertheilte ſein, wie es immer der Fall iſt, 
wo überhaupt ein Reſſort ſelbſtſtändig handelt, in dem der Miniſter die 
Soliparität der übrigen Miniſter nicht zu verlangen hat, oder mag er ge⸗ 
nöthigt fein, wenn die Sache wichtig genug iſt, wenn fie zurüdgreift auf 
die inneren Verhältniſſe Preußens, ſich durch Majoritätsbeſchluß ſeinen Col⸗ 
5 8 17 in Stand zu ſetzen, daß er inſtruiren kann. Es wird immer einen 
ſolchen Miniſter geben müſſen. In dieſem Sinne möchte ich Sie bitten, 
den Etat der A Angelegenheiten heute aufzufaſſen und ihn nicht 
F als particulariſtiſchen ed ſpeciell preußiſcher Polit zu betrachten, 


ſondern ihn als diejenige Maſchinerie anzuſehen, vermittelſt deren Preußen 
ſeinen Contact und ſeine Beziehangen mit dem Reiche nicht nur, ſondern 


das verſichere ich hiermit nochmals ausdrücklich, und davon wollen Sie 
= inet ein. (Lauter, lehhafter Beifall.) g ? 
Bi. 11 irchow; Die Forderung des Herrn Reichskanzlers, daß ein 
anzler aus einem anderen deutſchen Staate, der das Vertrauen des 
efist, einen ſolchen Einfluß auf die Politik des preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums üben könne, daß eine vollkommene Harmonie zwiſchen ihnen 
Krxiſtire, ſcheint mir etwas zu weit zu gehen. Ich war immer der Meinung, 
dag der Reichskanzler und der preußiſche Minſſterpräſident eigentlich immer 
dDieſelbe Perſon fein müßten, und der Herr Reichskanzler hat ja ſelbſt I 
Zeit 790 55 Meinung ausgeſprochen; er betrachtete dies damals als ſelbſt⸗ 
herſtändlich, bis er ſich überzeugt hat, daß dieſe Stellung einen Haken habe. 
Es haben ſich Diſſonanzen herausgeſtellt, welche ihn veranlaßten, fein Amt 
als Miniſter⸗Präftdent niederzulegen. Ich meine, es wäre an der Zeit ger 
weſen, die Conſolidalion des preußiſchen Ministeriums in der Weile vor⸗ 
zunehmen, daß die Einträchtigkett und kraftvolle Einmüthigkeit erreicht wird, 
welche ihm bisher fehlte. Unſere Wünſche gehen dahin, daß ein Miniſterium, 
welches die öffentlichen Geſchäfte leitet, aus einer Zahl nach gleichem Ziele 
ſtrebender Männer be I von denen Jeder auf den Anderen rechnen kann; 
daß in demſelben der Miniſter⸗Präſident die erſte und entſcheidende Stellung 
at und ihm zuwider keine Beſchlüſſe gefaßt werden. Vielleicht wird uns 
ald ein Geſetz über die Organiſation des Staatsminiſteriums vorgelegt. 
Auch heute hat uns der Herr Reichskanzler auf Englands Einrichtungen ver⸗ 
wieſen, trotzdem er recht gut weiß, daß ſie nicht ganz zutreffen. Wenn bei 
uns das Miniſterium aus der Majorität des Hauses Nun und eine 
andere Zuſammenſetzung gar nicht möglich wäre, dann ließe man ſich 
manches Abſonderliche gefallen; was uns jetzt beunruhigt, iſt ein Act, der 
nicht an engliſche, ſondern an ruſſiſche Einrichtungen erinnert, nämlich die 
Ernennung eines Adlatus, eine Erſcheinung, die bis jetzt keine Parallele 
gefunden hat. Der nene Miniſter⸗Präſident hat ebenfalls einen Adlatus 
bekommen, und wir haben befürchtet, es könne der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft und der für Handel ebenfalls einen bekommen. (Heiterkeit), 
Dias preußiſche Miniſterium erſchiene dann als ein großes Experimentir⸗ 
eld, wir können die Adlatus hier nicht vorfordern und ſie für ihre Schritte 
berantwortlich machen, wie wir dies mit den anderen Miniſtern können. 
Der Herr Reichskanzler kann aber ſelbſt in Ungelegenheiten kommen, denn 


72 5 


ajeſtät dem Kaſſer als deſſen Kanzler und Hauptvertrauens⸗ f 1 ) 
19 6 Vor⸗ glaube, dies iſt eben ein Geſpenſt und die Fähigkeit, es zu ſehen, an 


Wille und meine Abſicht iſt, nur mit etwas weniger Arbeit als früher, und | 


= 372 ar 

er kann den Staatsminister Delbrück nicht für alle Fälle fo inftruiren, daß 
er immer ſo ſtimmt, wie er es gerade im Sinne des Reichskanzlers thun 
ſollte; er kann auch bei den Berathungen feine Meinung ändern und anders 
ſtimmen, als ihm vorgeſchrieben iſt, weil er ſeinen Chef von ſeiner Meinung 
zu überzeugen gedenkt. Eine Verantwortlichkeit hat er in dieſer Beziehung 
1 nicht, wenigſtens nicht uns gegenüber ſondern nur gegenüber dem 
ürſten Reichskanzler. Ueberhaupt aber follte eine fo große Umänderung 
gar nicht vor ſich gehen, ohne daß die vollſte Klarheit darüber geſchaffen 
und der Volksvertretung die Möglichket geboten wird, auf eine wirkliche 
Ordnung der Verhältniſſe einzuwirken. Wir ſind ja in Beziehung auf 
unſere Forderungen, ſo weit es die conſtitutionelle Praxis betrifft, möglichſt 
beſcheiden geworden. Aber volle Klarheit müſſen wir haben, damit man 
weiß, wo man zu fordern hat. Die gegenwärtige Art, große Veränderungen 
von tief einſchneidender Wirkung zu machen, ohne jede weitere Erklärung, 
ſcheint mir nicht verträglich mit einer wirklichen At N conſti⸗ 
tutionellen Entwickelung. Wir haben deshalb die Anſicht gehabt, daß man 
die Angelegenheit in dieſem Hauſe zur Sprache hringen und eine definitive 

Erklärung fordern müſſe. ; 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck: Der Herr Vorredner hat zunächſt vor ſeinem in die Zukunft blicken⸗ 
den Auge ſich das Geſpenſt eines den preußiihen Staat vergewaltigenden 
Reichskanzler aus den übrigen Gliedern der deutſchen Nation, gedacht. Ich 


doch auf einem ſtärker gefärbten Anfluge von Partikularismus, als i 
dem Herrn Vorredner bisher zugetraut hätte. (Heiterkeit.) Denn die Frage, 
wie die Machtſtellung zwiſchen dem Reiche und den einzelnen Staaten ſein 
ſoll, iſt ja eine, die durch die Reichsverfaſſung feſtgeſtellt iſt und durch die 
weitere geſetzgebende Thätigkeit des Reichez die Competeuzerweiterung, zu 
der das Reich ermächtigt iſt, mit der Zeit ihre Crlebigung finden wird und 
kann, und ſollte nun die Befürchtung eintreten, daß die Reichsregierung 
ſo mächtig wird, daß ein ſo ſtarker Staat wie Preußen ſich vor dem über: 
wiegenden Einfluſſe des Reiches zu fürchten anfängt, ſo habe ich immer geglaubt, 
das wäre eins von den Idealen, denen mein Vorredner entgegenſtrebt. (Heiter⸗ 
keit.) Landsleute ſind wir Deutſche doch alle und das hekämpfe ich eben in 
dieſen Dingen, dieſes Betonen der Scheidung, dieſer Reichskanzler, möge er nun 
ein Preuße oder Baier fein, uns ſteht er nur als Deulſcher gegenüber und 
das rein Deutſche im Reichskanzler mehr und mehr zu accentuiren, dazu 
erachte ich eine gewiſſe Loslöſung, eine Herausſchälung deſſelben aus der 
ganzen Vegetation, die ſich im preußiſchen Leben an ihn angeſetzt bat, für 
nothwendig. Ich glaube, daß das auch weiter befolgt werden muß, wenn 
wir zu einer richtigen Reichseinbeit kommen wollen. a : 
‚Der Schutz für die preußiſche Verfaſſung liegt in Sr. Mäjeltät dem 
Kaiſer und Könige, daß die beiden Organismen einen gemeinſamen Miniſter⸗ 
Präſidenten bisher gefunden haben, daß war der Urſprung, das ſollte aber 
ür die Dauer doch nicht feſtgehalten werden, denn ein Reichskanzler und 
iniſterpräſident, dem die Sache durch Berückſichtigung der Zuſtände und 
durch das Entgegenkommen einiger, wenn nicht aller Parteien, ſo ſehr er. 
leichtert werden wie mir, der ſo ſehr den Vortheil hat des friſchen Eindrucks 
der Ereigniſſe in einer erfreulichen Neubildung, wird ſich auch ſo leicht nicht 
wieder finden, es wird vielleicht fähigere, beſſer geſchulte und arbeitsfähigere 
Leute geben als ich, das geſtehe ich ein, aber ſie werden nicht getragen ſein 
von der Neuheit der Ereigniſſe und man wird ihnen mehr Schwierigkeiten 
bereiten, einen ſolchen Geſchäftsumfang zu bewältigen wie er mir bisher 
oblag, jedenfalls glaube ich aber nicht, daß es einer anderen Perſönlichkeit 
gelingen wird, mit dem vollen Gefühl der Ehrlichkeit und Verantwortlichkeit 
hintreten zu können, wie ich es kann. (Zuſtimmung.) Der Herr Vorred⸗ 
ner hat mich in einer Beziehung doch nicht verſtanden: ich hahe von Diſſo⸗ 
nanzen, von dem, was man darunter gewöhnlich verſteht, nicht geſprochen, 
ſondern nur von dem Uebermaß der Geſchäfte, die auf mir laſten; Diſſo⸗ 
nanzen, die mich zum Ausſcheiden veranlaßten, haben gar nicht ſtattgefun⸗ 
den. Ich habe mich innerhalb des Miniſteriums bei durch Abſtimmung zur 
Entſcheidung gebrachten Fragen jederzeit, wie ich glaube, auf Seiten der 
Majorität befunden, und es iſt auch nicht der Grund, daß ich irgendwo 
überſtimmt worden wäre, daß Beſchlüſſe, die mir zuwider wären, gefaßt 
wären, vielleicht aber der, daß ich nicht Alles durchſetzen kann, was ich 
wünſche — ich bin darin vielleicht zu ſanguiniſch und zu raſch — wenigſtens 
nicht mit dem Aufwande von Mitteln, die mir bei meiner ſonſtigen Thätig⸗ 
keit als Ueberſchuß verbleiben. N Erg 
Oh es nützlich iſt, dem preußiſchen Staate eine andere Verfaſſung, auch 
in dieſer Beziehung mehr der eugliſchen ähnlich, zu geben, und ich glaube, 
der Herr Vorredner erſtrebt einen ſolchen Zuſtand, ſo ſind wir denſelben 
näher gekommen, wenn ich auch nicht glaube, daß wir ganz zu denſelben ge⸗ 
langen werden, dazu find die Nationen in ihrer am Zuſammenſetzung 
zu perſchieden. Es kann ja ſein, daß man es für wünſchenswerth hält, daß 
das preußiſche Miniſterium anders organiſirt werde, daß unſer Staatsrecht 
geändert werde, daß unſerem Miniſterpräſidenten die Befugniß, wie ſie ewa 
der Präſident des Regierungscollegiums hat, das Inhibiren, das Veto, auf 
königliche Entſcheidung hin, beigelegt wird: das Alles iſt aber bisher nicht 
zutreffend. Ich kann aber ſo raſch die Dinge nicht ändern, wie meine Kräfte 
berbraucht werden, ich muß meine Aenderungen richten nach den Dingen, 
wie ſie bis jetzt liegen, und der richtige Ausdruck der jetzigen Verfaſſung 
wäre eigentlich der, daß man den Titel des Miniſterpräſtdenken, der nichts 
weiter bedeutet, ganz fallen ließe und lediglich nach dem Princip ginge, daß 
unter dieſen gleichberechtigten 8 Perſonen jeder Art der Aelteſte den Vorſitz 
führt. Soll aber der Tifel des Miniſterpräſidenten irgend etwas ſich der 
Idee, die man ſich von ſeinem Anſehen und ſeinem Einfluſſe macht, Nähern⸗ 
des gewinnen, dann erfordert es nach der heutigen Lage einen ſolchen Auf⸗ 
wand an Arbeit, an Beeinfluſſung und Ueberredung der übrigen Reſſorts, 
daß derjenige, der Miniſterpräſident iſt, gar nichts anderes nebenher thun 
kann, als immer nach dem Ende eines jeden Tages ſich mit ſeinen Collegen 
geblieben i wenn er hinter den Aufgaben, die er ſich geſtellt hat, zurück⸗ 
geblieben iſt. . 

So gering find die Mittel: man muß entweder die collegiale Verant⸗ 
wortlichkeit rein feſthalten und ſich nicht daran kehren, wer Miniſter iſt und 
nicht das Geringſte an größerer Verantwortlichkeit ihm zuweiſen als jedem 
andern Collegen, oder man muß dieſen, wenn man ihn ſtärker als den an⸗ 
dern zur Verantwortung ziehen will, neben den jedesmaligen Reſſortmini⸗ 
ſtern in erſter Linie mit andern Mitteln ausſtatten, womit ich immer nicht 
behaupten will, daß einer auf die Dauer gleichzeitig die Stellun als Reichs⸗ 
kanzler und preußiſcher Miniſterpräſtdent zu ſeiner eigenen Befrievigung 
versehen wird. Der Herr Vorrebner hat hedauert, daß das Miniſterium 
nicht bei dieſer Gelegenheit eine Modification und Vervollſtändigung er⸗ 
fahren hat. M. H. ich glaube, das wäre ſehr unzweckmäßig geweſen, und 
ich habe das nach Kräften zu verhindern geſucht, daß eine Aenderung ein⸗ 
tritt. Der Herr Vorredner meinte, es wäre eine ſehr gewaltige einſchnei⸗ 
dende Aenderung, dann iſt die Arbeit der erſten 14 Tage verfehlt geweſen. 
Ich habe mich bemüht, dahin zu wirken, daß wo möglich gar leine Aende⸗ 
rung ſtattfinde. Der jetzige Miniſterp räſident iſt mein älteſter College inſo⸗ 
fern, als er vor mir in dem Miniſterium bereits war, er iſt ein Freund von 
meiner früheſten Jugend her und zwiſchen ung ift vollſtändige Offenheit und 
gegenſeitiges Vertrauen. Ich bin vollſtändig überzeugt, daß er ſeinerſeits 
das Miniſterium nicht weiter führen möchte, wenn er die Weiterführung um 
den Preis eines politiſchen Bruches mit mir erkaufen ſollte — das volle Ver⸗ 
trauen habe ich zu ihm, dies habe ich zu wenigen anderen Leuten (Heiterkeit) 
außerhalb des jetzigen Mini ſteriums, meine Herren (erneute Heiter kei). Ich 
glaube, es handelt ſich um Vervollſtändigung von außerhalb her. Nehmen 
Sie alſo an, Se. Mazeſtät hätte einen neuen Minifterpräfiventen von außer⸗ 
halb ernannt, ich wüßte nicht, wer das aus denjenigen Kreiſen, mit denen 
ich überhaupt bisher habe enger zuſammenleben können, fein ſollte, es 
müßte nothwendig ein mehr oder weniger Fremder ſein, und dann wäre 
ich nicht ſicher wie dieſe Dinge weiter geführt worden wären. 

Nehmen Sie doch an, daß in dieſer Periode, in der ich zu den Geſchäften 
zurückkehrte, eines von den bisherigen Mitgliedern des Miniſteriums aus⸗ 
geſchieden wäre — der Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
bat es aus Geſundheitsrückſichten gethan — nehmen Sie an, daß Jemand 
aus politiſchen Rückſichten, die man einem andern vielleicht doch immer 
untergeſchoben hatte, ausſchiede, ſei es ſo, als ob dieſes Ausſcheiden eine 
Cenſur des Verhaltens der königlichen Regierung und der darin bleibenden 
übrigen Collegen enthielte ſei gewiſſermaßen ein Proteſt mit Abreiſe mit dem Aus⸗ 
ſcheiden verbunden, — lag nicht darin ein ſtummer Proteſt, vor allem ein 
pielleicht recht ſchweres Gewicht und Zeugniß gegen die zurückbleibenden 
Collegen? Oder lag darin nicht vielleicht ein Sympton für die ganz unbe⸗ 
rechtigte Vorausſetzung, daß Se. Majeſtät in Bezug auf gewiſſe Regierungs⸗ 
maßregeln andern Sinnes geworden ſei? Beides könnte man annehmen, 
je nachdem auf der einen oder andern Seite ein Austritt aus dem Cabinet 
ſtatifand. Ich habe es daher für meine angelegentlichſte Aufgabe gehalten, 
den jetzigen Perſonalbeſtand des Cabinets über dieſe Kriſis hinüberzuführen, 
ſo daß aus einem Ausſcheiden keine Rückſchlüſſe auf Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, ſei es zwiſchen Sr. Majeſtät und den Räthen der Krone, ſei es inner⸗ 
halb des Miniſteriums, gemacht werden konnten. Gerade angeſichts der 
wichtigen Aufgaben, die auch Ihnen vorliegen, ſchien es mir von der höchſten 
Wichtigkeit, das bisherige Miniſterium dieſen Aufgaben in möglichſter Ge⸗ 
ſchloffenheit entgegenzuführen, und ich glaube, wir werden die Wirkung da⸗ 


von in den Reſultaten bei den Abſtimmungen nicht zu bereuen haben. Die 


Vervollſtändigung des Miniſteriums aus der Majorität der Kammer, — 
ja, meine Herren, das iſt ſehr viel leichter geſagt, als A Um das zu 
thun, muß man eine konſtante Majorität haben. 


leicht; fo lange e nur zwei Parteien gab, die Whigs und die Tories, war 


es ein einfaches Rechenexempel: man zählte nach und die Majorität aan = 
alte 


Verwaltung. Das ift auch in England jetzt nicht mehr thünlich, ich 
es für ein weſentliches Motiv, warum die engliſche Regierung in ihrer 


innern Verwaltung nicht mehr dieſelbe conſtante Energie zeigt, wie früher. 


Es giebt jetzt wenigſtens fünf Fractionen, mit denen gerechnet werden 


muß; von denen man ſchon mehrere zuſammengreifen muß, um überhaupt r 


eine Majorität zu erzielen, eine Majorität, die ſchwankend wird, indem ge 
wöhnlich nur eine, oft auch keine io ) 
ſtande des Miniſteriums gänzlich einderſtanden it. Man kommt ſehr viel 


leichter an die Grenze des gemeinſamen Territoriums, auf dem ſich ein 


ſolches Coalitionsminiſterium überhaupt nur behaupten kann; daß Gebiet 
wird ein ſehr viel engered. Wir ſind meines Erachtens bisher überhaupt 
nicht in der Lage, ein Parteiminiſterium bei uns in Preußen bilden zu 


können. Das Miniſterium muß einen vorwiegend gouvernementalen — 


geſtatten Sie mir nach meiner ganzen Herzensauffaſſung den Ausdruck, kö⸗ 


niglichen Charakter tragen. (Bravo! rechts.) So wie Sie in ein Partei⸗ 
miniſterium kommen, werden die Gegenſätze geſchärft. Der König allein 
und die von ihm und feiner politiſchen ben ar ausgehende Emanation 

arteien; auf dieſer Höhe der 


iſt parteilos, und in dieſer Stellung über den 
Krone muß die Regierung in Preußen gehalten werden. Es kann noth⸗ 
wendig fein, je nach dem gouvernementalen Gefühl Sr. Majeſtät und der 


Regierung, diesmal mit einer, dann mit der andern Partei zu geben. In 
England wird ſolcher Unterſchied gewöhnlich durch einen Miniſterwechſel 


charakteriſirt. Sollen reactionäre Maßregeln getroffen werden, jo übernimmt 


die liberale Partei das Ruder aus der richtigen Vorausſetzung, daß ſie die 


nöthigen Grenzen nicht überſchreiten wird; find liberale Maßregeln in tref⸗ 
fen, ſo tritt vorzugsweiſe die conſervative Partei ans Ruder (Heiterkeit), 
aus derſelben Rückſicht. Bei uns ſind die Parteigegenſätze noch zu ſchroff, 
und das ſtaatliche Gefühl, das Gefühl, daß jedes Individuum für die Re⸗ 
gierung und für die gute Regierung des Staates auch außerhalb und 
unabhängig von der eigenen Partei verantwortlich bleibt, das iſt bisher 
nicht in dem Maße, wie in England, ausgebildet, wenn ich auch nicht leugne, 
daß man in den letzten 20 Jahren bei uns hierin immenſe Fortſchritte ges 
macht hat, und wir auf beſtem Wege ſind, daß Niemand unter uns mehr 
G 170 gebt nach meiner Meinung geſchehen, ob auch die Welt darüber zu 

runde geht. 

Jeder fängt an, die Nothwendiglkeit der Fortexiſtenz der geordneten Re⸗ 
gierung Rechnung zu tragen, wenn er nicht einer Partei angehört, die grund⸗ 
ſätzlich dieſen Staat, wie er gerade iſt, negirt, weil er nach ihrer Meinung 
überhaupt nicht exiſtiren ſollte. Ich muß nun, obgleich ich mich durch den 
Herrn Vorredner habe verleiten laſſen, länger zu reden, als ich glaubte, 
noch eine Frage erwähnen, die des Adlatus, was er eine ruſſiſche Einrich⸗ 
tung nannte, was doch aber hier nicht zutrifft. Ich mußte dem Herrn Vor⸗ 
redner längere Zeit zuhören, bis ich mich überzeugte, daß mein Verhältniß 
zu dem Herrn Präſidenten des Reichskanzleramtes auch in dieſer Natur auf⸗ 
gefaßt wird. Ich glaubte, es wäre immer von der neuen Einrichtung im 
Kriegsminiſterium die Rede, die eben darin ihren Grund hat, daß Jemand 
außerhalb der Geſchäfte des Miniſterpräſidiums ein ſo umfangreiches Reſ⸗ 
fort nicht bewältigen kann. Was aber mein Verhältniß zum Herrn Mi⸗ 
niſter Delbrück betrifft, und die Erlaubniß, die ich durch allerhöchſte Er⸗ 
mächtigung erhalten babe, mich auch in meiner Abſtimmung unter Umſtän⸗ 
den durch ihn vertreten zu laſſen, ſo kann ich nicht vorausſchicken, daß 
ich glaube in der Lage zu ſein, Alles, was dieſer mein College für 
mich etwa abſtimmen ſollte, zu ralihabiren, aber ſelbſt wenn ich das nicht 
thäte, ſo iſt ja die Abſtimmung im Staatsminiſterium noch gar nicht der 
eniſcheidende und definitive Akt, durch welchen ſich ein Minifter an eine 
Maßregel bindet, das iſt erſt die Contraſignatur. Wenn im Staatsminiſte⸗ 
rium 5 gegen 8 abgeſtimmt iſt, und es iſt zu Protokoll genommen, und 
dieſes Protokoll iſt von allen unterſchrieben, ſo bleibt nichtsdeſtoweniger 
jedes Mitglied der Majorität in der Lage, ſeinen Collegen von Neuem zu 
berufen und zu ſagen, ich habe mich damals geirtt, ich habe dieſes oder 
jenes voraus erfahren, ich habe dieſes oder jenes nicht gewußt, meine 
Abſtimmung nehme ich zurück, ſie gilt nicht, und ich kann den Akt, der aus 
dieſer Abſtimmung hervorgehen wird, nicht contraſigniren. 


Erſt wenn er das geihan hat, wenn er ſeine Unterſchrift zu der Sr. 


Maj. des Königs geſetzt hat, erſt dann iſt der verfaſſungsmäßige Akt voll⸗ 
zogen, erſt dann übernimmt der Miniſter ſeine Verantwortlichkeit. Es würde 
außerordentlich unbequem ſein, wenn irgend ein Minſſter einen zu häufigen 
Gebrauch von dieſem formellen Rechte machte, und die andern würden 
ſchließlich ſagen, wir wünſchen eine Aenderung in dieſem Geſchäftsgange 
oder in dieſer Perſon. Aber das Recht kann meines Erachtens keinem Mi⸗ 
niſter verwehrt werden, daß er ſagt, an dieſe Abſtimmung will ich nicht ge⸗ 
bunden bleiben. Durch welches Mittel ich nun meine Abſtimmung abgebe, 
hat eigentlich mit der Uebernahme der Verantwortlichkeit durch vie Contra⸗ 
ſignatur Nichts zu thun, ich könnte es ja ſchriftlich thun, wir find nicht in 
der Lage, einen Abweſenden zu präkludiren, wenn ein ſchriftliches Votum 
vorliegt; es würde nichts helfen, er würde ſagen: ich contraſignire nicht, — 
das it keine Anforderung, zu der Jemand körperlich gezwungen werden 
kann. Und ſo würde er in den ſeltenen Fällen, wenn der zu meiner Ver⸗ 
tretung ermächtigte und mit mir im vollſten Einverſtändniß und im Beſitz 
meines bollften Vertrauens befindliche College, — in einer wichtigen Sache 
wird es nicht vorkommen — in einer unwichtigen fi zu etwas berfianben 
hätte, was ich in keiner Weiſe verantworten könnte, jo würde die Möglich⸗ 
keit ja gar nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ich vor der Unterſchrift ſagte: das 
kann ich nicht ratihabiren. Indeſſen der kommt nicht vor, denn gewöhnlich 
ſind die Dinge, auf die man Werth legt, doch vorher vollſtändig in Fragen for⸗ 
mulirte und man hat ſein Ja oder Nein zu ſagen, und wenn Meinungsberſchieden⸗ 
heit zwiſchen uns wäre, zwiſchen dem Herrn Miniſter Delbrück und mir, ſo 
würde ich zweifelhaft fein, ob er die Sache nicht beſſer verſtanden hat, als 
ich und würde unter Umſtänden ſeinem Urtheil mich fügen. 

Ich kann nur zum Schluß wiederholen, daß der Vorredner bie Wirkun⸗ 
gen der Perſonalveränderung, die ſtattgefunden, überſchätzt hat, und ich 
ergreife gern die Gelegenheit, meinerſeits dahin zu wirken, daß vieler Ueber⸗ 
ſchätzung nicht weiter Raum gegeben wird, daß namentlich die wunderlichen 
Sachen in den Zeitungen, als wenn ich das Opfer irgend welcher Intrique 
geweſen und hinausgedrängt wäre, widerlegt werden. Ich habe Se. Maj. 
den König ſehr lange bitten müſſen, ehe mir dieſe Erleichterung gewährt 
wurde; ich habe den jetzigen Miniſterpräſidenten ſehr lange bitten müſſen, 
daß er ſein Abſchiedsgeſuch zurücknahm, und Se. Majeſtät der König hat 
durch ein Wort, das auf einen Soldaten nie ſeinen Eindruck verfehlt, dieſe 
meine Bitte verwirklicht und ich bin herzlich erfreut, daß er ſich dazu ver⸗ 
ſtanden hat, dieſe arbeits- und mühevolle, und wie ich fürchte, auf die 
Dauer wenig da kbare Stellung in ſeinem hohen Alter zu übernehmen, 
und ich möchte Sie bitten, die Unterſtützung, die Sie dem Migniſterium unter 
meinem Präſtpium gewährt haben, ihm auch unter dem jetzigen Präſtdium 
nicht zu verſagen; denn es iſt in der That kein anderes. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung und Beifall.) 0 8 

Der Etat des auswärtigen Amtes wird genehmigt. ; 

Das Haus tritt nunmehr in die Specialberathung des Yuftitelats. 

Referent Lasker: die Anträge, welche die Budget⸗Commiſſion zu den 
Poſitionen dieſes Etats geſtellt hat, find weſentlich formeller Natur, jie ber 
ziehen ſich auf die Zerl gung einzelner Titel u. |. w. Der Etat iſt im Großen 
und Ganzen nach den porjährigen Beſchlüſſen des Hauſes gearbeitet, die 
Gehälter der Actuarien und Salarienkaſſen⸗ Beamten und daß Ein⸗ 
kommen der Bogenſchreiber find aufgebeſſert. Dennoch ergehen täglich an 
uns bittere Klagen aus den Kreiſen der Subalternbeamten der Juſtisver⸗ 
waltung über ihre unaus reichenden Gehälter, die in keinem Verhältniß zu 
ihrer koloſſalen Arbeitslaſt ſtehen. Wir wollten keine Gehaltsaufbeſſerung 
anregen, weil wir ſonſt wieder die Bewegung der Aae des Einkom⸗ 
mens in allen Kreiſen des Beamtenſtandes in Fluß bringen würden. 

Wenn nun auch keine directen Klagen aus dem Richterſtande laut ge⸗ 
worden ſind, ſo beweiſt doch der Mangel an Richtern, der Umſtand, daß die 
Referendarien ſofort nach Ablegung des Aſſeſſor⸗Examens in die Richterſtellen 
gebracht werden, daß in der ganzen Organiſation unſerer 8, Ma 
die größten Mißſtände exiſtiren. Wir haben drei perſchiedene Juſtiz⸗Orga⸗ 
niſationen, neben der hannoverſchen und der rheiniſchen die allländiſche mit 
einer großen Zahl von Richtern, die mit Geſchäften überhäuft find, welche 
zum guten Theil von Subalternbeamten beſorgt werden ſollten, und mit 
einer großen Zahl von Subalternbeamten zum Theile ohne Beſchäfligung, 
deren Stellen ſcheinbar blos zur Verſorgung der Militairanwärter geſchaffen 
ſind. Dem gegenüber haben wir blos den Zroft, uns im Zustande des Pro⸗ 
biſoriums zu befinden, daß bereits ſeit Jahren vor und nach Gründung des, 
Norddeuſſchen Bundes an einer neuen Juſtizorganiſation gearbeitet wird. 
Leider ift, ſeit die Juſtizorganiſation Reichsaufgahe geworden, eine Verlang⸗ 
ſamung der ſo dringenden Arbeiten eingetreten und ſo wenig ich es ſonſt 
liebe, im Particularſtaat die Arbeiten des Reiches irgendwie zu beeinfluſſen, 


fo muß es doch hier geſchehen, wo wir uns in einem wahren Nothſtande ber j 


Di o iſt bei uns dieſe 
Majorität, dieſes Arkanum des ganzen Syſtems? Das war in England ſehr 


keine dieſer Fractionen mit dem ganzen Be⸗ 


Eee e 


x 


ir dem Anbringen der Subalternbeamten nicht weiter wiver⸗ gekehrt, wohin er an das Krankenbett J. Kalſ. Hoh. der Frau Groß⸗ Staate gewährt werden und auf Segqueſtration derjenigen 
eden uren, wo unſere Richter der Laſt ihrer Aufgaben unterliegen. a fürſtin Helene gerufen war. f IeCEinnahmen, welche aus Alben Gule herrühren. Außer⸗ 


ſteh daß die preußiſche Regierung energiſch im Bundesraehe và——ʃ̃„%œñÿbl 
fbi Vollendung ber Drganitationdarbeiten eintritt. 6s iſt dies der Zweck n „ d  Idem ſoll an die Regierung von Solothurn das Erſuchen ger 
für 17 beiden Anträge, die Regierung aufzufordern : Berliner Börse von 25. Januar 1873. ſtellt werden, dem Biſchofe feine Amiswohnung in Solothurn zu lin: 
un barau hinzuwirken, 5 daß die Gerichts⸗Organiſalion für das deutſche — — —e—b — — — —— — — —ê digen und an das Domcapitel dle Aufforderung ergehen, einen neuen, 3 
970 ohne een ins 5 aan werde, b. gebs infa che Wein Wechsel - Course. „eisenbahn-Stamm-Actien. den Cantonalregierungen genehmen Bisthumsverweſer ad interim zu 
Nan det e Unterbeamten als wefentlihe Örundgüge der desert ff. 5 (1404 bre. Feen, | 45 — 204 b (ernennen. Mit den Regierungen von fünf Gantonen, welche der 
künfigen Gerichtsorganiſation anerkannt werden! 2) im Zuſammenhang aendurg 300 lx. f. 8. 4 [149% bz.G | BerinAuhalt, . |18 1 210 5. 0. |Didcefe angehören, follen ſofort Verhandlungen über eine Reviſton des 
e , Ind u den enter Ben 
umfaſſende g : bie 300 Fra 2122015 | — - srl-Potad, Mag, 1 163 b B. on Zug und von Luzern, ſowie dem Bundes rathe 
bean torſt Meppen): th bin der Meinung, daß der Juſtzmi⸗ e. ao... 3 % . e | Böhm Wenden 7 5 getan. zur weiteren Uebermittelung an den Papſt, Kenniniß gegeben werden. 
alter, der in dem al dein n A 18 d e ln 95 4 de .. | 9% 4 [123 55 5: 1 an a 1 i 1 5 A 4 
ar nicht bedarf. Er hat ſein Möglichſtes gethan und zwar mit einer An⸗ ao, 9. 2.4% — — Cöln-Minden 117 4 16448 ½ b 28. d. . zufommen; am 27. findet eine Verſammſung der frei» 
i Ihe ihn auf s Krankenlager geworfen. Die Emas | Frankt.am.ioorn. |2 U. | — — d 5 164 de innigen Mitglieder derſelb tt. Die C ll br, d | 
rengung feiner Kräfte, we A PetersburgI00SR. 3 M. 6% 89% bz. Dux-Bodenbach B. 5 5 64 5 B. nig glieder derſelben ftatt. e Conferenz ſoll nunmehr, der 
2 190 e e e 00 de 25 Reichs a ET . en e 5 100 ba urſärünglichen Abſicht zuwider, auch noch von den Cantonen Luzern 
De aber nicht im Bundeßrathe die Majorität. Dennoch erklärten ſich der 8 Hannover-Altenb, | 5 42 c. „und Zug beſchlckt werden; wie man bermuthet, um gegen die Ent⸗ 
baleriſche und würtembergiſche Juftigminifter zu Verhandlungen zum Jveck e eg Bagci 8 5 183 daB. ſetzung des Biſchofs von Baſel von feinem Amte Proteſt einzulegen. 
einer Verſeodigien nee Ihre Vorſchläge genügten, wenn man nicht wie Fonds und Geld- Course Ludwigeh-Berb. 11% 196 %, Paris, 25. Januar. Geſtern Abend ift das Bureau der „Banque 
Vorredner die Bundesfürſten der Juſtizhoheit berauben will. Die Ver⸗ . Märk.-Pogener . | 0 62% ba &. | territoriale d' Es u i ltzei⸗C iſſarius einer R 
bandlungen baben ein gewiſſes, wenn auch von den Zeitungen nicht präcis rraiw., Staats Anleihe 441102 5 Haie kee, 16* Ei ; 0 De 1 1 gr ne 55 115 55 ; 115 B 
i b ultat ergeben. Was bedeutet da noch dieſer Antrag, State anl. 46 101%, 5 500, ae 4 ba 8. unterzogen worden. Da keiner der Bankadminiſtratoren im Bureau 
lb den Ginge . Be 1 ai a Yawigshat il 178 ats anweſend war und der Generalſecretär der Bank, Jaurdz, erklärte, 


f an, dieſen Antrag zu ſtellen und ihn der weſentlich politiſch, mit aste; re a al 
Dane Gründen zu motibiren. Solche Dercliffe vereiteln eher das Er⸗ kram. Anleihe v. 1886 * Ape ende e NS 


3 
55 5 9995 h 2.B. ee 85 u. C. 1 
f. 4 iner Stadt-Oblig.. . q 13 
zeihbare, als daß ſie das fördern, was die Antragſteller bewirken möchten. Cen mind Präalenscb. % 94 f bea. | One Fr. SH. . l 
5 
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114% 6. daß er ſich nicht im Beſttze der Kaſſenſchlüſſel befinde, fo ließ der Poltze⸗ 
1 Commiſſar die Kaſſenbehälter durch einen Schloſſer öffnen und unter 
2034% dwarf die der Bank gehörigen Papiere, ſowie diejenigen Clement 


4 
als den Einzelſtaaten den letzten Reſt der Juſtizhoheit entziehen. Es iſt nicht ai e 5 & ba. Maine Ludwigehab. 11 
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Bei der Ausarbeitung der Civil⸗ und Criminalproceßordnung werden ger! 5 Berliner 4 8. Os ster. Nordern 5 
102 9. Oestr. südl. St.- B.] 4 
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1 280 2 „ 
wiſſe Lineamente der Gerichtsorganiſatian geregelt werden müſſen und man 2 (Central no den r, j ta Duvernols', die ſich dort befanden, einer ‚[orgfältigen Unterſuchung. d 
wird dann haben, was man will und was nöthig ift, ohne den Einzelſtaaten 8 | do, e Unkündb. in 10174 be. | Osipreus.Sud.. | 0 147 50 Verſailles, 25. Januar. In der heutigen Sitzung der Dreißiger⸗ 
die ganze Juſtizhoheit zu entziehen. > 18 /Posensche ..... [4 "| 90% 6. Reichenberg-Pard.| 4½ 4ů 21903 8. Commiſſion brachte Delacour ein Amendement ein, nach welchem der 
ie Zahl der Beamten, auf welche in den Anträgen Gewicht gelegt wird, (Schlesische. 3% 82% G. Bheinischs . 10 4/185¼ bz G. b 
; ; Kur- u. Neumärk. 4 95 Rhein-Nahe-B 4 Präſident der Republik ſolchen Interpellationen beiwohnen könne, welche 
gehört doch gar nicht zu den Grundzügen einer Drganifation, obwohl auch 2 (ron 1 Neumärk, 11 | 95 , Ain end 3 Salbe lle der Miniſterrath ns 
ch der Meinung bin, daß man die Zahl der Beamten möglichſt einſchranken Porensche . 32 . Schweiz Weben S 4 634 b “..ich auf die allgemeine Politik beziehen, und ſolle der Miinifterrat) ent: 
oll. Auch glaube ich nicht, daß wir die erforderlichen Gehaltsaufbeſſerungen, 3 (Preunsischo .. 4 9 ha Stargard Posener 4 4% 100 5, B. ſcheiden, welche Angelegenheiten dieſen Charakter haben. Es wurde 
besonders der Subaltern⸗Beamten, bis zur einſtimmigen Gerichtsorganiſalion 3 Toene 96 f ee #189 etz. hierüber kein Beſchluß gefaßt. Thiers und die Majorltät der Com 
ah ar n a a i a len len bätte die Commiſſion | & (Schlesische. 14 91 br, a ln an nn miſſton ſcheinen einer Verſtändigung auf dieſer Baſis geneigt. 5 
ieber ihr Au 5 1 =! 5 tä * " 1 = 
fi Minifter Dr. Leonhardt? Zu dem Antrags 1a. habe id) zu be Be a B 1 ba Brüſſel, 25. San. In der Generafoerfommlung der Ariionäte 
merten, daß eine Verzögerung der von demſelben berührten Arbeiten nur corn. 40 ll Loose 11% dr. Broslau- Warschau 6 65 8. der Banque de l Unjon, Jacob Frores, hat ſich, wie der „Etoile belge “ 
Halle Soreu Gaben| 5 83% bs meldet, eine fo große Anzahl für das an die Regierung zu richtende 


dadurch ſtattgefunden hat, daß die urſprünglich für Preußen beſtimmte Ge⸗ Oldendarger Loose 38% br. G. 
richtsverfaſſung Aufgabe des norddeutſchen Bundes und dann des Reichs ; 
wurde. Im Uebrigen wurde nichts verſchleppt, ſeit mir die Ausarbeitung 
übertragen worden. Die Hauptiſchwierigkeit lag in der Stellung, die ich zu rouisdror 111 728 
meiner Sufgabe nahm, indem ich mich bemühte eine allgemeine Gerichts⸗ Sovereigns 621%, 8 
perfaſſung, nicht nur bloße Procedurformen zu ſchaffen. Als der würtem⸗ Napoleons 5.1014 % 
bergiſche Juſtizminiſter im Reichstage ſich beſchwerte, daß die übrigen Bun) "PT 
beahanten keine Nachrichten über die Arbeiten des preußiſchen Juſtizmini⸗ 
ſters erhielten, befand ich mich wieder aus Geſundheitsrückſichten in den 
Hochalpen, ſonſt hätte ich gegen dieſe Aeußerung in der Leipzigerſtraße pro⸗ Ausländische Fonds. 
leſtirt. Ich babe es ſowohl beim Strafgeſetzbuch als auch bei der Straf⸗ = 
und Civilprozeßordnung für meine Pflicht gehalten, mich mit den Bunded- | Yet Papeete. B 

genoſſen über die wichtigſten Grundprinzipien zu verſtändigen. Was die zus} ao. Lott-Anı, v. 50 f Berl Prod, Hall. B. * 


letzt ſtattgehabten Conferenzen mit den ſüddeutſchen Miniſtern betrifft, ſo] 40. 54er Pram. Anl. 4 = = 12 
B. 


914 dr 6. Geſuch um Bewilligung eines Moratortumd ausgeſprochen, daß die 
„ 81. de B. dazu erforderliche Majorität der Stimmen bei Weitem überſchritten iſt. 5 


8 
Kohlfurt-Falkenb.“ — 5 
5 
3 8 
5 ln be 6. London, 26. Jan. Der Legationsſecretär bei der britiſchen Bot⸗ 
5 
P: 


Märk.-Posenor .. | 0 
Magdeb,-Halberst. | 31% 
Ostpr. Südbahn | 0 
Rechte O.-U.-Bahn] 8 
Saal-Bahn ,. .. 


Bank- und Indus 
engloDentschoBK| = 
Berliner Bank. 15 


Dollars 1,1116 8. 
FrmdBkn, 99%, bs. 
Oest. Bkn, 92 bz, 
Russ. Bkn, 82½ bz 
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4 
j 


3 l be c. tuſſiſchen Regierung Depeſchen bezüglih der centralsaflatiihen Frage. 5 2 
Berl. Bankvorein |16 145% be 6. — Nach demſelben Blatte hat die confervative Partei auf den Rath 
be 10 | 


Berl. Lombard-Bk.| 5 


a Disraeli's den Beſchluß gefaßt, die itländiſche Erziehungsfrage zur a 
3 Baſis einer entſchiedenen Oppoſition gegen die Politik der Regierung 
6:0, zu machen. a € 
a BEN: New-York, 25. Januar. Der Poſtdampfer des balliſchen Lloyd 
„Thorwaldſen“ iſt heute mit Paſſagieren in voller Ladung nach Havre 
abgegangen, macht eine Fracht von 28,000 Thaler. 
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darf ich deren Reſultat, weil fie vertraulicher Natur waren, nicht mittheilen 4. Credit-Looso — 93 n EREE I6B 
und nur bemerken, daß in Solge verjelben eine Umarbeitung des Entwurfs 4. Süberpfandbr. - Priedenthni 55 13 


nothwendig geworden iſt. ieſelbe iſt beendet und iſt der umge⸗ bab. 0. Ost Bd. r. 0% | 92% m. en 


Breri,Handels-Gag, 


Meininger do,|12 
Moldauer Lds.-Bk. 6 


144% ee Wien, 25. Januar. [Wochenausweis der geſammten lombar⸗ 
6 — — 
Ndrachl.Cassenver.] 12 

8 


diſchen Eiſenbahnen] dom 8. bis zum 14. Januar 1,088,612 Fl., gegen 
128 55 941,178 Fl. der eniſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochenmehr⸗ 


mit der Prozeßordnung nothwendig verbundenen Serichtsverfaſſung. 
Abg. v. Gerlach: Ich beſchranke mich auf Preußen, das 8 
Deutſchland hat Abg. Windtdorſt ſchon berückſichtigt. Ich bin faſt 60 a Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


arbeitete Entwurf dem Bundesrathe zugegangen. Was meine aner Süberpfandbr.iöi,| 86 5. Brau, Maklorbank | 139 f. : 5 = Ä 
Stellung zu den beiden anderen Anträgen der Commillion betrifft, fo it es n. as ana 6 sb: Tem = | — 5 , 2. Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
ja bekannt, daß ich mich häufig in ihrem Sinne geäußert habe, daß die do. Bod.-Ored,-Pib.. 5 | 92 B. Brel. Wechslerbnk.|j2 = 1284, be 6, Sternwart Breslau 3 
in bi H f Russ.-Fol, Sckatz-O bl. 416 B Genir.-Bk. f. G 2974 ernwärte zu P 
N dieſer Tendenz gearbeitet wurde, und daß dem gleichen Pola. pranahr. Hl. E. 4 | 76% 0 oberer rcd 0% — 1% bz Sen : ; 5 : 
Gedanken in der Vormundſchafts⸗ und der Depoſital⸗ Ordnung, die in der Polm.Liquid.-Pfandbr. 4 | 65% b | Danziger Priv. Bk a | Z A ae Januar 255 26. | Nachm, 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 3 
nächſten Seſſton dem Haufe zugeben werden, Ausdruck gegeben wird. Amerik.6Anlp. 1885 88% bm | Darmat, Orediib.. 18 = 181% ba G. du drus bei Oo. 33194 333093 334,93 4 
Abgeordneter Bähr empfiehft an Stelle der Reſolutton lb, welche Miß⸗ 40 5% Anlbihe, al er Darmst,Zettalbank 8 = 414% bug Luftwärm: + 292 = 102 En 11 a 
veiſtändniſſe herbeiführen könnte, ſein Amendment, daß bei dieſer Gerichts⸗ padische Präm-Anı.: 4 [1124 bas. | Deutsche Bak. 8 Z . Dunſtoruk 161 14,55 | 1,61 3 
Deganijation, 9 die e Der e Ae en . a Diete „„ — 1865 bs 0. REN SSH | 9 9 f Ba 32 75 a ; 
Verminderung der Richter ſowie der Subaltern⸗ und Unterbeamten Beda e = ©.-OonL-A,. 24 = 275 dz Wind 9. . 5 . 
genommen werde. 5 : nal Tabak Oblig. - > 16 | Ar, > 3 10 — ss Welter heiter. heiter. | trübe. 23 
we none Mioel; Dr Una, ęñ , . SU EEE em 
| geeignet uns fiugig zu machen und wenn der Abgeordnete Windthorſt vürkische Anleihe. . | b de.! flat. Bon d. Br | Il ey a — 307 — 503 za 
geglaubt hat, bier den Juſtizmtniſter in Schutz nehmen zu müſſen, gegen | Unz.%StEisenb.Anı, [5 | 716% et ba. B.] de, Vereins Bk. III — 124 6. Dunſtd ruck > | 14537 1026 0.198 3 
den Vorwurf, daß er ſeine Arbe ten verzögere, jo war das um jo weniger 55 — 111 ba B. run ren | 82 pCt. 3g pol. 81 pC. a 
nöthig, als unſer Antrag gar nicht dieſen als eben die oppoſitionellen D 87 i D. 1 O. 1 NO 1 ; 
Bundesmitgliever treffen will. Man iſt gewöhnt, Herrn Windthorft bei jeder | Badische e Königsberger d0. l = 101 et b n. Wetter | trübe. heiter. heiter. =: 
Gelegenheit gegen die Ausdehnung der Reichskompetenz auftreten zu ſehen, | raunschw. 10 Til. 0% dr. bee, Gren ne | — 99%, de G. . = 
beute heute handelt es ſich aber nicht um eine allgemeine j&ablonendafte| Finnische 10 Thlr-Zoose 9% bs. G. 5 = 10 00 Breslau, 27. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 7 Z. U.⸗P. 1 F. 3 3. en 
rganiſation dun n deutſchen Gerichte, ſondern um die Grundzüge der F home a | ——_———_——_—_ m I 
8 8 ger . 18 — 3 N 


: 3 ! g \ F 107 b2 ©. einnahme 147.434 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 ab 
im preußiſchen Juſtizdienſte, während dieſer Zeit habe ich manchen e äcion . 20 ‚ne b. 200,482 Fl. 
atdeutsche Bank| — 


el wahrgenommen. Das ſchlimmſte ift aber, daß man das Beitehende | Berg. Mark. Sorie II.. 119 224 BR 195 


immer als Proviſorium anſieht und von Organſſation ſpricht. Schon 40. r 11 Ost Producten BI“ — lie, Brüſſel, 25. Jan. Die Bank von Belgien hat den Discont von 


N 14 4 2 
Eee 


at b. B = 

das Wort iſt mir zuwider, es ſetzt eine desorganiſirte Maſſe vor⸗ 4 Nordbahn s 102 G. Posener Bank | 645 | _ 111 6. 1 
aus, welche nicht da iſt. Daß mannigfache Depaniiekionen bei | aral aa reid. Lit. B. f; 1 @. ,, e 5 auf 4e Procent T 
uns find, iſt ein Zeichen unſerer Freiheit, darin unterſcheiden wir uns] o. do e | — 15 Jirs nee. Trieſt, 25. Januar. [Der Lloyddampfer „Verſa“] iſt heute Nach? 
bon despotiſchen Staaten. Daß viel geklagt wird über unſere Rechtspflege, Coin anden f. 89½% 8 Pr.Central-Bod.Cr.| 9 = 13016 ba ©. mittag 2% Uhr mit der oftindifh:hinefiihen Ueberlandspoſt aus Aſexan⸗ 
it nicht wahr, vielmehr ift man ſehr zufrieden; Klagen hört man böchſtens] 40. do. do. 9 B. Peer Nec BIE 32 b2 8 dꝛien hier eingetroffen. 
in Folge von Neuerungen. Solche Anträge zu ſtellen iſt leicht, aber die o. do I 8975 12.6. 8800. B. 60% 1. 8. 10 = 151% he „„ 2 
Reſolution iſt unzuläſſig. Man nährt damit Unzufriedenheit. Jeder will] wärkssch-Posener... 5 1028. Jace Cred. Bank J! = 133%, b. 6. New⸗Nork, 24. Januar. [Der Hamburger Dampfer „Frilia]) 
Be Geb und weniger Arbeit haben. Ich bitte Sie um Ablehnung der Wan 4. 1 30 een 103 55 iſt heute hier eingetroffen. 5 

eſolution. 5 Be a 475 Thüringer Beuk. 115 124½ 51 d. : - 

Abg. Lasker: Wenn ein alter Beamter wie der Vorredner die Anſicht warscn. zwer.iu. ©. 610% a f er, Bk. Quito] _ — 15 je ma, . Eourfe und Borſennachrichten⸗ © 

ausſpricht, die Beamten wollten allgemein mehr Geld haben und weniger , di. b. 01% 0 F (au Wolfes Felegr. Bureau.) 2 
arbeiten, wäre es intereſſant zu erfahren, ob er dieſe Anſicht generell meint, | dennis. A... DR 3 Tas: RE Berlin, 26. Jan., 2 Uhr 15 Min. [Privatverkehr.] (Schluß.) 
oder ſich ausſchließt. — Aber der Antrag wegen Aufbeſſerung der Gehalte „ e Ze Gerl. Eitenb. hed-a 10% | — 120 6 Creditactien 203%. Staatsbahn 203%. Lombarden 116%. Italjener 64. 
der Bamten fand in der Commiſſion nirgend Beifall. — Ebenſo ift eine do. Der... % 80% 0 Ae 0 — 77% »z 9 | Numänier —. 1860er Looſe 96%. Silberanleihe 65%. Unionbank . 


Organiſation der Gerichte nöthig, wenn es auch dem Abg. Gerlach nicht“ 4. Murıı- | 
efällt, und das wird er hoffentlich zugeſtehen, daß die Or : 
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Mürk, Schl Masch-G( _ St br 6. 


Laura —. Oberſchleſiſche — Mindener — —. f Bergiſche — — 


92 bz B Türken —. Breslauer Discontobauk —. Galizier —. l chr 
ehr 


auiſation des do. 6 Nordd. Papierfahr.| 810 


ren. 


Westend, Comm- G. 16 


er 


96 @. / 
höchſten Gerichtshofes von bedeutendem Einfluß auf die gan en 1107 Bad: feſt, aber geringes Geſchäft. 


e 


% be. 3 

iſt. Damit iſt die ganze Organiſation auch nothwendig. — Uebrigens treten o . 3 Baltischer Lloyd. 10 = Parts, 25 Januar, Nachmittags 3 Uhr, [Schluß-Bousie) Eon 
0 a do, Brieg-Neisse, 91%, be. g Brosl. Bierbrauerei — a 74 E N 7 8 Ua, 1 n A 5 & 
t als neue Anträge vor das Haus, fondern | gasaı- Wilh. 8 do. verein.Oelfab.| — | — 88 be | Nenie 54, 40 Anleihe de 1871 87, 87%. Auieibe de 1872 89,35 Ya : 

Ä Ya! e eee Seeler eee 7 | — 2 8. _|lieniide öprocenlige Rente 65, 65. bio. Tabaks » Actien 845, 00. 

| bunt T / Staates 
Kern des Uebels liegt in der zu großen Zahl bon Beamten. Es ift eine Hetpreuss. Südbahn 107% 6, 8. Act. Br. Scholtz) 9 — 90 f. Eiſenbahn⸗Actien —, —. Oeſterr. Nordweſtb. 500, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗ ‘a 
oße politiſche Frage, die Frage der Gerichts⸗Organiſation, welche wir der] Zochte-Oder-Ufer-B. 101% B. 5 An 19 55 103 G. Üctien 445, 00. do. Prioritäten 252, 00. Türken de 1865 53, 42, 3 
‚gterung nicht dringend genug aus Herz legen können. Stargard.-Posen Ill. Em. 1% 98% 8. Seht. Tachfabrik fl 106 b. a. do. de 1869 332, 00. Turkenlooſe 183, 50. Neueſte kürkiſche Lonfe — — 


N 
2 


a. 
6proceut. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —. Goldagio —. » 
b DEE 
wer London, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Cenſols 92%. Spanier 


Das Amendement Baehr wird abgelehnt, dagegen der Antrag der Com: 


emberg- Czernowitz. 
do. do. II. 


00. do, III. 70% br. Königs- u, Laurab.|12y, 244%, be —. Ftalien. Sprocenlige Reute 64%. VLombarvden 17%. Mexitanex —. 

ie e ee eee 123 be 6. e a 92% air Kalle de 10 

Aus i i ini r Kaschau-Oderbarg . 8514 et ba. B.] Minerra . .. » ir Nord. atzſcheine —, —. Franzöſtſche Auleide Morgan — 

leführung der Vorſchriſt der Verfaſſungs⸗Urkunde, die Vereinigung de u ce 5 5 1. Se 55 i Axle de 188.524, pro. Art Nee de 1080 644. 
Nachdem das Herrenhaus vor] Jester. Frauzbsieche 13 108 ½ b, Schul. Kohlenwerk, 108% ba a. | 60 ac. Verein, St. 97. 1882 92%. Platzdiscont —. — Feſt 


do do. nene Schles. Zinkh.-Aot. G. 


Frankfurt a. M., 26. Fal Nachm. [Effecten-Societät.] Wie⸗ 


106 5 „ 
r 106 ebe v ner Wechſel 107%. are en alte 356%. do. neue 309%. Heſſ. Ludwigs⸗ 


do. südl. Btaatsbhn, 


* 


6 
6 
0. neue 248% ba. Tarno witz, Bergb.| 9 „270% C. b 174 Bo tbahn 257% ombarden 205% lizier 245 
do, Obligationen 86½ etbz.B. | Hyp-Pfäb.d.Pr.Bod| — } 102% be ahn A: m. Weſthahn 2 n 82 allkier A: 
f f ; en li Uhemnitz- 895 E. | Pomm,Hyp.-Briefel _ een Eliſabeihbahn 269%. ordweſtbahn 231. Elbthal 198. Gotthardbahn 
sgerichts, welches mich für einige Zeit hoffen ließ, von ver Sr 1 e Gee e I ie 104% He 5 sy. Albeachd⸗Actſen 1827. do. Prioritäten 5 
Dux-Boden bach. 83%, bs. MeiningorPrämPfb| — 


2 
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14 
eee 


Rockford Rock Island Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12 


Schles. Feuervers. 20 


5 


N A 70% at bz. B. 
5 Werschau-Wion IL, . %% B. „Bank-Discont 4% bot, 51%. Silberrene 65%. ierrente 61%. MindensLoofe 94%. 
Ki \ ß. [SE 8 br A nn FE 0 10% a Sie \ Anode Anleihe 0 Unga⸗ 
ed JJ TTV fi des 4 Rgab⸗Grazer Looſe 84%. Bundesanl. — Amerikaner 
tot * ini Breslau, 27. Januar. [Verſpätung.] Der Eilzug aus Wien de 1882 96%. Darmſt. Bankactien 470%. ini 15% 5 
10 iebenfalls dürfe die Vereinigung hat heute in Oderberg den Anſchluß an den Eilzug nach Breslau nicht nene Shader ek 162% Sudd. Beben Dank 144 Peu; 
erreicht. . öſterr. Bank 120. Italieniſch⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nationalbank 
= E 1039. Franz-ital. Bank —. GensralBfandbriefe 97%. Prov.⸗Disconto⸗ 
j Telegraphiſche Depeſchen. Geſellſchaft. 16674. Brüſſeler Bank 112%. Berl. Bantver. 146%. Leipzi 
1 e e Ga io, e e a e 
che ü g en . erp. Bank 109, 9 „Baltiſch⸗ 
55 Bern, 26. Januar. Ueber die Anträge, welche der am 28. d. M. port 87. Newyorker Bprocent. Anleihe 9 Gral a 110 en 1 n 


Ga t worauf das zuſammentretenden Baſeler Dlöceſan⸗Conferenz von der Berner Re Eiſenbahn — Hahn Eſſectenbank 130%. Wiener Unionbank 280. 


— — — U — ; , — Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 99%. Silberrente 66. Deiterr, | 
[Des Geb. Dber-Medicinal-Ratp|und fofortige Suöpenfion veflelben in Ausübung feiner amihen| Z. dt. e. 3065. Ociere 18601 Geafeury.. Nordweſlb. 802%. renn 


nach Petersburg zurück Functionen, feinet auf Entziehung der Einkünfte, die ihm vom! 761. Raab⸗Grazer Looſe 85%. Lombarben 432. Italieniſche Rente 64%. 


a 25. Fam, Nachmitta 8. 105 Weizen und 
Roggen loco und auf Zermine ruhig. 1 pr. Januar 126pfd. Pr. 1 
Kilo netto 253 Br., 251 Gd, pr. Jaunar⸗ n 126 b. 7 1000 Kilo 
netto 253 Br., 251 os pr. April⸗Mai 126pfb. pr. 1000 Silo netto 249 Br., 
248 Gd., pr. Mai⸗Juni 126pſd. pr. 1000 Kilo netto 249 Br., 248 Gd. 

— Roggen pr. Januar 1000 Ko netto 164 Br., 163 @b., pr. Januar⸗ 
Februar 1000 Kilo netto 164 Br., 163 Gd. pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 
165 Br., 164 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 165 Br. 164 Gd. 
Heied und Gerſte ruhig. — Rüböl a loco pb pr. Mai 24%, 
October pr. 200 Pfd. 744%. — Spiritus matt, 100 Liter 100 pCt. 
r. Januar, pr. Januar⸗ Febrnar u. pr. April Mei 46 N Kaffee animirt, 
mſatz 4000 Sach Petroleum flau, Standard white loco 12% 
en 15 12 Gd., pr. Januar 12 Gd., pr. Januar⸗März 11% Gd. — 


Wetter: 

amburg, 25. Januar. [Abendbörſe.] 8%. Uhr. 1860er Looſe — 
Nenne 93. Jialiener 64%. Lombarden 432, 50. Oeſterr. Eredit⸗ 
Actien 306, 25. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 761, 50. Nordweſbahn —, —. 
Anglo⸗ Deutſche Bank 120, —. Laura —. Süberrente 65%. Commerz 
u. Disct.⸗Bank —, —. Dortmunder —. —. Still. 

amburg, 26. Januar. bene ehe Oeſterr. e 
66. enen 306%. Franzoſen 760%. Lombarden 432 —435%. 
Vereinsbank 126. Nordweſtbahn 493. Nordeutſche Bank 179%. Anglo⸗ 
750% che 8 Hamburger 126%. Laurahütte 245. Dortmunder Union 


Bat, 25, Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
1 Umſatz 8,000 Ballen. Unverändert, Lieferung feſt. Tages 
Import 300 Ballen Surats. 

Liverpool, 25. Januar, Nachm. [Baum wolle.] 17 BEINE) Umſatz 
10,000 allen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Behauptet. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 91%, fair Dhollerah 7% 

6 fair . 6%, good, N n 


Stadt- Theater. 


Zum 1. Male: 
„Maria und Magdalena.“ Schauſpiel 
in 4 Akten von Paul Lindau. 

Dinstag, den 28. Januar. „Martha“, oder: 
8 Markt 115 Richmond.“ Oper in 
4 Akten von W. Friedrich. Muſik von 
J. v. Flotow. 


om. A b 
tag, den 27. Januar. Zum ale 
tze das neue Aſchenbrödel.“ 


Dem Schornſteinfegermeiſter 


Edmund Forchmann 


u feinem peutien en fette ein bon: 
a Hoch! daß alle Bomben und Gra- 
ee 5 or von ſeinem Freunde 
me 
ei RR. St. 


Montag, den 27. Januar. 


— — im Januar 1873. 


Liegnitz. 
Ara Concert. 


Sonntag, den 2. Februar e. 
Abends 7 Uhr im $chlesshaussaale. 
Billet-Verkauf in der Buchhandlung 
von 1118] 
Max Cohn in — — tz. 


vergeben: 


Berlin. 


bau: Kunft. 


4) Ein Stipendium von 250 Thalern zum Beſuch der königl. Akademie der 


Künſte in Berlin. 
Von Ludolf en 


Op. 19. „Ach wir 


Au 
1 eee 


Schleſten zugelaſſen. 


erſchien a 8 
Vorräthig in 198 
lungen. 


St, Tauſend! 
ufkalken 5 


Weldmenns eder sind in 
Breslau vorräthig bei Theodor Liehtenberg, 
Musikalienhandlung, Schweidnitzerstr. 


30. 
me) Breslauer 
Actien-Bierbrauorei 
Heute Montag 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 80 r., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 


ſelbſt überweiſen. 


ae. X. 3198. an die 
RENDITEN Ze Angabe ob urſprüngl. Zeichner. 
Leihbibliothek, 
Kinfikalien-Seih-Inflitnt. ſicher wirkende 


Kauf. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 3D. 


& Fl. 10 und 20 Sgr. an. 


Leere 


F e Wall en 
Vietoria-Keller, ag 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfie It fein Restaurant bei 

amen⸗Bedieuung. [1169] 


Special-Arz Arzt Dr, Meyer 


rlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und e ee ſelbſt in 5 den hartnäckig⸗ 
580 5 Sal 185 gründlich und ſchnell. ng 


Kiefer: Samen, 


beſter Qualität 8 / Kilogr. 1 Thlr. 1 78 r., 
100 Kilog. 100 Thlr., ſowie 15 ‚Samen 
und Pflanzen, Allee, Obſt⸗ u. Jierbäume zu 
1 5 emäß billigen Preiſen, offerirt 9. ee 
5 chönthal bei Sagan, und ſendet auf 
erlangen Rreisberjeichniffe gratis. [1897] 


"u richtig 


Comptoir: 


905 London in Gold 109%. 


1000 1 Raff. 


5 5 
r. 12 55 5 
Paris, 


—— eu Dinlleraß 


Aus der Fraenckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte und Hand⸗ 
. | werte unter den Juden find für das laufende Jahr folgende Stipendien zu 


1) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch des königl. Gewerbe⸗Inſtituts 
reſp. der königl. Muſterzeichnen⸗Schule zu Berlin. 
2) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch der konigl. Ba 


3) Ein Süpendium von 200 Thalern zur höheren Ausbildungein der Maſchinen⸗ 


Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum 15. März d. J. 
bei dem unterzeichneten Curatorlum einzureichen. 


ch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fraenckel'ſche Freistellen“ 
an der hieſigen königl. Kunſt⸗, Bau: und Handwerksſchule beſetzt werden. 
Zur Coneurrenz werden qualifickte Bewerber jüdiſcher Religion aus der Provinz 


Breslau, den 27. Januar 1873, [ 
Das Curatorium der Commerzien⸗Rath Fraenckel'ſchen Stiftungen. 


Provinzlal Makler- Bank 


Ueberweiſungen in der Ultimo⸗Liquidation nehmen wir bis 
zum 28. d. M., Nachmittags 5 Uhr an. 


Breslau, den 25. Januar 1873. ä 
Probinzial⸗Makler⸗VBank. 


Neelle Zeichner und Inhaber von 


Donnersmardbütte:- Wetien 


1 5 ihrem eigenen Intereſſe um genaue Angabe ihrer Adreſſen sub Chiffre 
unoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau erſucht 


er das der Kahlköpfigkeit vorangehende Ausfallen und das darauf folgende vorzettige 
Ergrauen der Haare hald beſeſtigen will, wende die in den e 


(ruſſiſches Familien- Geheimniſ) 
Allein zu bez. in Wandel's Parfüm⸗Geſchäft, Nicolaiſtr. 40. 


etroleum⸗ Gebinde und große 
ER A | % a 


Vereinigte Breslauer Delfabrilen 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Rah Maſchinen, 


Magazin: Leipzigerſtraße Nr. 1 
Billigſte Preise. auf 


Für Deſtillateure! 


eine unver 9 into un 


früher F. Philippstha 
Neuf etage fir. 42. 


374 


15%, fair Bengal 4%, fair Broach 7%, new fair Domta 7%. good 
ei fair Oomra 7%, fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair 


Rewvork, 25. Januar, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] ar auf 
Golv⸗Agio 13%. tte 10 80 Bonds de 1885 116 44. 
do. neue 115%, do. de 1555 excl. 116%. ahn 64%. Illinois 121. 
Baumwolle 20%. Mehl 90.1 Raffinirtes Pence in Newpork 21%. 
Petroleum in Poiladelpdie 1. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 9%. 
Ri denn. d e —. Höchſte Notirung des Goldagios 14 a 
iedrigſte 
Köln, 25. Januar, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Wetter: 
Schön. Weizen niedriger, bieſiger loco 8, 15, fremder loco 8, 10, u März 
8 12 55 ai und pr. So 8, 10. Roggen niedriger, loco 5, 15, pr. 
0%, pr. Mai 5, 14, pr. Juli 5, 16. Rüböl behauptet, loco 
ai 12¼ pr. October 12/1 Leinöl loco 12 URS 
. Jan., Nachmittags. [Productenmarkt.] Naböl 60h pr. 
Januar 97, 50, pr. März⸗April 97, 50, pr. Mai⸗Auguſt 99, 00. Mehl 
weichend, pr. Jauuar 70, 00, pr. März: April 70, 25, pr. "März =» Juni 
70, En — Spiritus pr. Januar 55, 00. — Wetter: Veränderlſch. 
Amſterdam, 25. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. 1 . markt.] 
. Roggen pr. März 196%, pr. Mai 1 
Antwerpen, 25. Januar, Nachm. 4 Ahr 30 Min. O elreidemarki) 
(Schlußbericht) Weizen ruhig, Roggen behauptet, franzöſiſcher 20. Hafer 
unverändert, Anländilper 18. Gerſte ſtetig. 
Antwerpen, 25. Januar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
1 8 Type weiß, Ioco und pr. Januar, pr. Februar und pr. März 44 
bez., 44% Br. — Weichend. 


Hamburg, 25. Januar. Nach Berichten, welche der Hamburger „Bör⸗ 
ſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 2. Januar (per Dampfer „Axaucania“) 
zugegangen ſind, betrugen ſeit letzter Poſt die Abladungen von Kaffee nach 
dem Kanal und der Elbe 4300, nach Babes, engliſchen Häfen, Belgien Hol: 
land und Bremen 12600, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 
4000, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 6900, nach Nordamerika 51,200 
Sad. Vorrath in Rio 95,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 7000 Sack. Preis 
good firſt 9500 A 9700 Reis. Cours auf London 25% 8 26 D. Frach 
nach dem Kanal 30 Sh. Abladungen von Santos nach Se 7400, 
nad, Sineitopa 320015: 3200 Sa — 


der Gappkian 10%. Amerikaniſche 9%. 


1 


Breslau, 27. Jan, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war bie | 
Stimmüng für Getreide jehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unberändene 


ten Preiſen. 
Weizen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bi 
9 3 gelber 78% Thlr., feinſte Sorte über 9 Notiz ER 5 9 
00 1 80 IE 5 feine i. de gut beachtet, pr. 100 Kilogr. 574674 Tblr, 
ei 
4 Ge gute gouf pr. 100 Kilogr. 4% — 5% Thlr., weiße 5% bis 
8 en te pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte fiber 
otiz beza / 
Erbſen luſtlos, pr. 100 Kilogr. TEN an 
Widen ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 447 
1 20 inen offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3 370 Thlr., blaue 2% bis 
r. 
Bohnen niedriger, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 5% —6 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 , Thlr. 
— aaten in fefter Haltung. 


Schlaglein mehr offerirt. 
Per 100 Fame netto in a b. Sgr., a, 
Schlag⸗Leinſaat 
Winter⸗Naps 9 15 — 0 17 6 10 8. — — 
Winter⸗Kuübſen 8 27 — 97 2 86 9 17 6 
Sommer⸗Nübſen 8 17 — 9 — — 9 17 6 
Leindotter 7 25 — 8 10 — 


Napskuchen mehr beachtet, ſchleſt che 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſch | 98090 Sgr. pr. 50 Kilogr 8 
Kleeſaat in matter Haltung, rothe 13% —16 / Thlr. pr 50 Kilogr., weiße 
16—19—21½ Thlr. pr. 50 Kilogs., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee mehr offerirt, 857. —10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sor. bis 1 Thlr., pr. 5 Alter 34 —4 Sgr. 


Antonio Fernandez, Hi Sean 


Cigarre, die früher 35 Thlr. 
koſtete, verkaufe ich jetzt mit 20 Thlr. pro 1 damit zu 8 
Havanna⸗ 1. à Mille 13 Thlr. 1771] 


a n — 22, 


Die größte auspabl von Billards empfiehlt 


3. Neuhusen’s Billard- Fabrik, 


auch in Moskau prämiirt. 


Berlin. Breslau 


Carlsplatz Nr. 2. 


1. April d. 


1 81 095 Realſchule 1. Ordnung iſt zum 
J. die Stelle eines [204] 


chenlehrers 


u beſetzen. Das Jahresgehalt beträgt 450 
haler bei 16 wöchentlichen Lehrſtunden. Ge⸗ 
u⸗Akademie zu win Bewerber wollen ſich baldigſt unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Sprottau, den 11. Januar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Dresden. 


9 
[1922] 


Feinſter weißer Farin, 


& Pfd. 4 Sgr. 9 Pf., & Ctr. 15% Thlr. 


Heinſter 0 arter Zucker, 
Pfd. . 6 Pf., im Brot a 5% Sgr. 
Vamp pf⸗Röſt⸗Kaffee, [1473] 
a 11, 13, 14, 15, 16, 18 und 20 Sgr. 
r Kaffee, das Pfd. von 9% Sgr. an. 


Türkische Pflaumen, 


kaufen. 
1919] 


mich wenden. 


Hotel⸗Verkauf. 


geſonnen, meine Hotelbeſitzung mit vollſtän⸗ 
digem Inventar aus freier Hand ae 


Anzahlung nach Uebereinkunft, während 
der Reit des Kaufpreiſes ſtehen bleiben kann. 
f Selbſtkäufer wollen ſich direct an 


Pleß, im Januar 1873. 
Rudolph Wehowsky, 
Hotelbeſitzer und Ma urermeiſter. 


a Pfd. 3 Sgr., bei 10 Pfd. 2 = 
Echte Nit ron, a Pfd. 6 98 5 


Wehowsky’s Hotel in S Eimer öl r 10 &g: 
Pless 08. Feiner Tafel⸗Reis 2 Sgr. 4 Pf 
Wegen andauernder Kränklichkeit bin ich A. Gonschior, a . 


Gerechten Lachs, Aale, Speckbücklinge, 
Sprotten, lundern, Neunaugen, 

Brat⸗, Noll⸗ und Gewürz⸗Herin e, jeden 

Tag kriſche gerauch. Heringe empfiehlt 


E. Neukirch, Hummerei 3. 


Von da ab werden wir In einer 


[1898] 


wird eine im 


zum 1. Juli e., 


ve 


[1917] 


De fast geruchlo 


veg. Haar⸗Tinetur 


& Pack 6 Sgr. 
Feinste holl. 
Krystallke 


kaufen 


[805 


REN 


& Pack 10 


Carl ee 
ER de Thore. 
Genaueſte Fuſtirung. 
Ein wenig gebrauchtes 


franz. Marmor⸗Billard 


iſt wegen no el en Aufgabe des Ya 
Bene für 200 feft baar u 
berkaufen. Näheres d. Herrn Pau Aal: 
mann, Liegnitz, Burgſtraße. [415] 


[1753] 


käufers Lager. 


g jun, 


gutem Gange befindliche 
Backer 


zu pachten geſuch 
fferten sub Nr. 55 find an Herrn Moritz 
Reiß in Gr.⸗Glogau zu richten. 


Schweinefett, 


& Pfd. 6% Sgr., bei 10 Pfd, 6 Sgr. 


Bestes Petroleum, 


Feinste Paratlin- And 
Stearin-Kerzen, 


Wiener Kerzen à Pfund II Sgr. 
Wagenlichte & Pfd. 10 Sgr. 


Maschin 


Wagenfett billigst. 
Grüne 8 Pfd. für 1 Thlr. 


A. Gonschier, 


ch kaufe jeden 5 ten un 
= Fahr zu f n Wo 


L. W. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 75 Breslau, 


N Gin Hauslehrer, 
mit beſten Referenzen wird unter ſehr 
: günſtigen Bedingungen zu 


engagiren geſucht. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
8 9 Nr. 10275 4 5 155 General⸗ 
i ntur von Daube & Co. 


(Bernhard Grueter), 


Annoncen⸗Expedition in 871920 
# 3 18. [1920] 


Ale Stadt 
Schleſtens 


ei 


ev. ſuchf. früher, zu kaufen 


Ein anſtändiges und gebildetes Fräulein, 
mit Wirihſchaft und Küche vertraut, 15 | 
als Stütze für die Hausfrau zum ſoforti 


gen Antritt geſucht. Meldungen mit eug⸗ 
niſſen an 95 15 poste 18 Königs⸗ 


bütte O 1429 


Eine, er in geſetzten Jahren, Er Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau und ne 
der Kinder, wird zum 1. April geſuch 

Gef. Offerten unter A. Z. Grünberg . . 
poste restante. 
Ein junger Mann, der 2½ Jahre im we 

rengeſchäft fungirt hat, ſucht, mit Corre⸗ 

ſpondenz u. Buchführung vertraut, in einem 
a als A zu ſ. weiteren 


usbild, bald Stellung. Gefl. Adr. unter 
Z. 3 i. Brfkſt. der Bresl. Ztg. [1118] 


Fi i Mose Wönsen, und 5 a 


einen tüchtigen Commis, 


jüdiſcher Confeſſton, der der Buchführung voll⸗ 


8, & Litres 3 


bei 10 Pack à 5% Ber 
Kerzen, à Pack 74%, Sgr. 
rzen à Pack 7% Sgr. 


drei 
Qualitäten, 


enöl, 


Seife, 


6 Pfd. 25 Sgr. 


Zün hölzchen, 


Schachteln 1 Sgr. 8 Pf. ändig gewachſen iſt. 
i 5 Möslo f ei Simon Bänder. 


Ei f unde ver⸗ 
aſchene, bis ſehener j unge nn findet in meiner 
ſcheerende Wolle ab Ver⸗ Sue als Eleve bald oder zum 1. April c. 
Bitte um Offerten. 1 5 Aufnahme [1828] 


N markt, den 22. Ja 187 
Epstein „: ni eu Sa nuar 1873. 


A. Kny, Apotheker. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 


n mit den unge e 


